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Montag den 13. März 


Amtlicher Theil. 


3. 5320. - 


Die k. k. Statthalterei⸗Commiſſion in Krakau hat 
die an der Bialaer Hauptſchule erledigte erſte Lehrſtelle erſt 


im Vorrückungswege dem Lehrer derſelben Schule Io: 
hann Brzezina, die hiedurch erledigte zweite Lehr⸗ 


ſtelle dem dritten Lehrer Joſeph Buchmann, die 
dritte Lehrſtelle dem Parallelklaſſenlehrer an der ge⸗ 
nannten Schule Johann Dudzinski, endlich die 
dem dortigen 
Supplenten Thomas Skurezyüski zu verleihen be⸗ 


ebenfalls erledigte vierte Lehrſtelle 


funden. *) 


Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Cabi⸗ 
netsſchreiben vom 28. Februar d. J. dem Biſchof von Siebenbürgen 
[Fogaraſy de Gyergye Szeut Miklos die geheime 

ut de mit Nachſicht der Taxen allergnädigſt zu verleihen ger 


Heränderungen in der k. k. Irmer 
Ernennungen: f 
Der Major Johann Woſchilda, des Jufauterie-Regimeuts 
water von Szokezevic Nr. 78, zum Oberſtlieutenaut im Regi⸗ 
en 3 


Platzommandauten zu Trieſt z 


der Major Peter Edler v. Haſſek, des Ruheſtandes, zum der * * Partei entſtanden. 


Depeſche iſt nur ein Theil der erſten vom 5., welcher 
die detaillirte Motivirung der Ablehnung und den 
Nachweis der Bundeswidrigkeit der einzelnen Vor⸗ 
ſchläge enthält. Selbſtverſtändlich iſt dieſer Theil 
gleichfalls am 5. expedirt worden, und bildet mit dem 
allgemeinen Theil, wenn vielleicht auch in der 
schrift getrennt, ein geiſtiges Gunze. 
m Leitartikel der "Hort Allg. 3.“ vom 11. d. 
heißt es: Dänemark ſei eine Drohung für Deutſch⸗ 
land, Ipectell für Preußen geworden. Preußen müſſe 
demnach für den Schutz ſeiner Gränzen Garantien for⸗ 


ſelbſtſtändigen Staates nicht zu finden. Findet Oe⸗ 
ſterreich die preußiſchen Forderungen unannehmbar, 


eine 
Bedingungen erfolgt ſein wird. 5 

In ihrer Nummer vom 11. d. ſchreiht die „Neue 
Preuß. Ztg.“: Das Hervortreten der unerläßlichen 
preußiſchen Forderungen in Bezug auf Schleswig— 
Holſtein hat zunächſt zwei wichtige moraliſche Folgen 
gehabt. Eimerfeits hat die öffentliche Meinung faſt in 
ganz Deutſchland — ſelbſt da, wo es widerwillig ge⸗ 
ſchieht — mit mehr oder weniger Klarheit erkannt, daß 
jene Forderungen eben unerläßliche ſind und daß ohne 
ihre Erfüllung an eine Löſung der Herzogthümerfrage 
nicht zu denken iſt. Andererſeits, und das iſt vielleicht 
das Wichtigſte, iſt eine völlige Zerrüttung im Lager 
Seit der 


Veröffentlichung jener Forderungen durch die „Prov. 


der Hauptmann erſter Elaſſe Joſeph Dreyer, des Jufanterie-Correſp.? iſt die Verwirrung unter den „Partieula⸗ 


Regiments Erzherzog Ludwig Victor Nr. 65, zum Najor im Re⸗ 


gimente; 
der Hauptmann erſter Claſſe Carl Müller, des Jufanterie⸗ 
Regiments Freiherr v. Szokezevie Nr. 78, zum Major im 


egimente. 
Verleihung: 
Dem Major Johann Winter, des 
lieutenantscharatier ad honores. 
Penftontrungen: 

Der Oberſt Joſeph Freiherr v. Trauttenberg, Platzcom— 
mandaut zu Trieft; i 

der Oberſtlieutenant Johann Murgic, des Jufauterie-Regi— 
ments Freiherr v. Szokezeviée Nr. 78, und 

der Major Eduard Wee ber, des Jufanterieregiments Erzher— 


309 Ludwig Victor Nr. 65, mit Oberſtlieutenantscharakter ad 
Onores, 


= Das k. k. Polizeiminiſterium hat die bei der k. k. Polizeidi⸗ 
g tion in Wien erledigten Obercommiſſärsſtellen den Commiſſaͤ⸗ 
I dieſer Polizeidireclion Julian Matzenauer und Ludwig 
ouſet, dann dem Commiſſaͤr der Lemberger Polizeidirection 
ohann Grzegorz verliehen und ferner den Gonceptsadjuucten 
e Polizeiminiſteriums Robert Mitteis, dann die Actuare der 
50 lener Polizeidirection Peter Hofmann, Johann Kupfer 
chmid, Albin Neswadba und Eduard Ehrenberger zu 
oiumiſſären daſelbſt ernaunt. ö 
Fi as Staatsminiſteriunt hat im Einvernehmen mit dem . 
gan und Polizeiminiſterium die Errichtung eines Penſions⸗ 
üſtttutes für die . k. Finauzwache bewilligt und deſſen Statuten 
genehmigt. 
— 


Nichtamtlicher Theil. 
K Krakau, 13. März. 
eine 


Ber ſeien, beruht, wie die „Schl. Itg.“ ſchreibt, ent— 
chieden auf einem Irrthum. Die angebliche zweite 


Ruheſtandes, der Oberſt⸗ 


riſten? und der Kleinmuth der bis dahin ſo vorlau⸗ 


ten me derſelben ganz unverkennbar hervorgetre— 
ten, und aus dem „Hoflager“ in Kiel ſelbſt werden 
bereits Direct und indireet Anknüpfungen verſucht, 


durch welche man die Unterlaſſungsſünden des letzten 
Jahr in zwölfter Stunde gut machen zu 
nen meint. Es mag dahin geſtellt bleiben, in wie weit 
dies überhaupt noch möglich ſein kann. — Was die 
öſterreichiſche Antwort betrifft, in der auf die preu— 
ßiſchen Forderungen zunächſt nicht eingegangen wird, 
ſo iſt nach unſerer Vermuthung an eine ſofortige 
Erwiderung auf dieſelbe von Seiten des preu ßi— 
ſchen Cabinets wohl nicht zu denken. Die ganze 
Angelegenheit bleibt nun eben zunächſt in der provi— 
ſoriſchen Lage, in welcher ſie ſich befindet. 

Die „Correſpondenz Zeidler“ leitet aus der öfter: 
reichiſchen Antwort die Zuſtimmung zur Fortdauer 
des Proviſoriums in den Herzogthümern ab. 

Der „France“ wird die Nachricht von der Ver— 
werfung der preußiſchen Vorſchläge Seitens des Wie— 
ner Cabinets mit dem Zuſatze gemeldet, daß die 
Meinungsverſchiedenheiten der beiden Großmächte zwar 
diplomatiſch haarſcharfe, aber weit entfernt ſind, einen 
Bruch befürchten zu laſſen. 

Zu den Erbanſprüchen, welche von verſchiede— 
nen Seiten her auf Lauenburg erhoben worden 
ſind, iſt in der letzten Bundestagsſitzung noch ein 
neuer hinzugekommen. Der Geſandte für Naſſau, 
und Braunſchweig nämlich hat eine Denkſchrift über— 
reicht, in welcher die Herzogin Adelheid von Naſ— 


tin des däniſchen Königshauſes, zu Gunſten ihrer 
Descendenz in Bezug auf Lauenburg die Erbfolge— 


IX. Jahrgang. 


dern. Dieſe ſeien in der Errichtung eines kleinen ſlauenburg'ſchen Ausſchuß 


inigung beider Mächte über dieſe oder andereſſich geltend machte, iſt 


laſſen. 


Anſprüche ſoieder aufnimmt, auf welche ſie ihrerſeits 
am 13. September 1851 verzichtet hatte, durch wel- 
chen Verzicht aber dem am 22. April 1852 von ihr 
gebornen Erbprinzen von Naſſau, wie es, dem Ver⸗ 
nehmen nach, die Denkſchrift ausführt, ſein eventuel— 
les Recht nicht vergeben worden ſein fol. Die Ge- 
ſandten derjenigen Regierungen, welche früher An⸗ 
ſprüche auf Lauenburg beim Bundesrath angebracht 
hatten, verfehlten nicht, dieſelben bei Gelegenheit zu 
erneuern und ſich gegen die der Herzogin Adelheid 
zu verwahren. Die Denkſchrift wurde dem holſtein⸗ 
überwieſen. 

Zur Flaggenangelegenheit bemerkt die „Nord— 
deulſche Allg. 3.“: Als das Verlangen nach Einfuh⸗ 


chte, IE wiederholt darauf hingewieſen 
worden, daß die Anerkennung einer ſolchen Flagge 
ibre Schwierigkeiten habe und jedenfalls nicht ohne 
Weiteres eintreten werde, wenigſtens dann, wenn die 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Schiffe auf die Rechte der meift- 
begünſtigten Nationen Anſpruch machen. Es ſcheint 
faſt, als wenn die Vorausſage ſich zum Nachtheil des 
ſchleswig- holſteiniſchen Schifffahrtsverkehrs erfüllen 
ſollte. Die Anerkennung der neuen Flagge iſt zwar 
allgemein erfolgt, dagegen verſagen viele der grüße: 
ren Staaten der neuen Flagge die Rechte der meiſt⸗ 
begünſtigten Nationen. Nur die kleineren Staaten, 
namentlich die Hanſeſtädte, ſind bereitwillig auf alle 
desfallſigen Forderungen eingegangen. Es werden in 
Folge deſſen jetzt langwierige Verhandlungen ange⸗ 
knüpft werden müſſen. Es verſteht ſich zwar von 
ſelbſt, daß Preußen dieſelben zu beſchleunigen ſuchen 
wird. Der inzwiſchen eintretende Schaden aber legt 
wohl die Frage nahe, ob es nicht beſſer geweſen wäre, 
wenn man die ſchleswig-holſtein ſchen Schiffe unter 


öſterreichiſcher oder preußiſcher Flagge, hätte ſegeln 


ſo 5 der gemeinſchaftliche Beſiß fortdauern, bisſren einer gemeinſamen Flagge für die Herzogthümer 


Wie erwähnt, hat die franz öſiſſche Regierung 
keinen Anſtand genommen, die interimiſtiſche ſchles— 
wig⸗holſtein'ſche Flagge anzuerkennen, aber auf 
die Forderung, daß die Flagge die Rechte, welche ſie 
unter däniſcher Herrſchaft genoſſen hat, haben ſollte, 
nicht bedingungslos eingehen will. Wie aus Berlin 
gemeldet wird, ſoll aus London eine ähnliche Er— 
klärung eingetroffen ſein, und zwar mit folgender 
Begründung: In der Diplomatie exiſtiren einſeitige 
Zugeſtändniſſe nur in Ausnahmsfällen. Ein folder 
liege aber hier nicht vor. Es ſei durchaus kein Grund 
vorhanden, den Herzogthümern Bewilligungen zuzu— 
geſtehen, ohne nicht gleichzeitig auf eine Gegenſeitig⸗ 
keit der Leiſtungen Bedacht zu nehmen. Dieſe Ge— 
genſeitigkeit liege außerordentlich nahe, da die Re— 
gierungen für ihre Schiffe in den Häfen der Herzog— 
thümer doch ebenfalls Rechte garantirt haben wollen, 
denn mit dem Aufhören der däniſchen Herrſchaft über 
Schleswig ⸗Holſtein haben die betreffenden Verträge 
ihre rechtliche Baſis verloren. Es dürfe mithin nicht 
auffallen, daß die nichtdeutſchen Regierungen, welche 
nicht durch Förderung deutſcher Intereſſen in ihren 
Entſchlüſſen geleitet werden, keine Veranlaſſung fin- 
den, eine Ausnahmsmaßregel eintreten zu laſſen. Sie 


Der „Czas“ ſteht mit ſeinem entſchiedenen Tadel 
gegen die jüngſten Publicationen der polniſchen Emi⸗ 
gration nicht allein da, alle in Galizien und Poſen 
erſcheinenden polniſchen Blätter, ſo verſchieden auch 
ihre Richtung iſt, ſprechen einſtimmig ihr Verdam⸗ 
mungsurtheil über das ſinnloſe Treiben der Procla⸗ 
mationsfabrikanten aus. Die „Gazeta narodowa“ 
ſchreibt: Bei dieſer ganzen Sache handelt es ſich im 
Grunde weniger um das Wirken einer Nationalregie⸗ 
rung im Königreich Polen — denn von einer ſolchen 
iſt ja nicht das Mindeſte wahrzunehmen — ſondern 
um die Ereirung einer Autorität, der ſich die Emi⸗ 
gration fügen ſoll. Ob aber das neue Comité durch 
Hinweiſung auf feine aus Warſchau erfolgte Ernen⸗ 
nung ſich ein Anſehen verſchaffen wird, muß geradezu 
bezweifelt werden, denn wie kann Jemand eine Au⸗ 
torität verleihen, der ſelbſt keine hat? Noch viel nach⸗ 
drücklicher verwahrt ſich der „Dziennik poznauski“ in 
einer Warſchauer Correſpondenz gegen die gewiſſen⸗ 
loſe Schwindelei der Agitatoren. 

Der „Oſſervatore romano“ bringt die nachſtehende 
Note: Trotz den Bemerkungen, die wir machen zu 
müſſen glaubten, als wir das an Herrn Escudero ge⸗ 
richtete Schreiben des Kaiſers von Mexico veröffent⸗ 
lichten und es jenem Schreiben gegenüberſtellten, das 
Se. Heiligkeit durch den apoſtoliſchen Nuntius an den 
Kaiſer ſelbſt zu richten geruht hatte, kommt doch das 
„Mem. dipl.“ neuerdings hartnäckig auf das imagi⸗ 
näre Ausgleichsproject zurück, zu welchem in Bezie⸗ 
hung auf die religiöſen e Mexico's 
zwiſchen dem h. Stuhl und Sr. Majeftät in Rom 
die Initiative ergriffen worden fein ſoll. Das Selt. 
ſamſte an dieſer leidigen Hartnäckigkeit iſt, daß das 
„Mem dipl.“ ſich diesmal auf gewiſſe Enthüllungen 
ſtützt, die es dem „Monde“ entnommen haben will, 
und auf gewiſſe Auskünfte, die es direct aus Mexico 
erhalten zu haben vorgibt und die nach ſeiner An⸗ 
gabe „von Niemandem dementirt werden können, da 
die Quelle, aus der ſie geſchöpft ſind, unbegränztes 
Vertrauen einflößt.“ Angeſichts deſſen, was der 
„Monde“ gejagt haben kann, und angeſichts des un 
begränzten Vertrauens, das das „Mem.“ den ihm 
aus Mexico zugekommenen Mittheilungen ſchenkt, ſind 
wir in der Lage auf das beſtimmteſte abermals zu 
verſichern, daß an alledem auch kein Schatten von 
Wahrheit iſt. Außerdem ſollte der Inhalt des Schrei⸗ 
bens Sr. Heiligkeit und die ihm in jeder Richtung 
und angeſichts jedes widerſprechenden Documents ge— 
bührende unverweigerliche Autorität wenigſtens ein 
pflichtmäßiges Schweigen veranlaßt haben, wenn man 
ſchon nicht den Muth hat aufrichtig einzugeſtehen, 
daß man einen Mißgriff begangen hat. 

Zu dem die diplomatiſchen Negociationen Ruß⸗ 
land's wegen der Einverleibung Polens betreffenden 
Artikel der Londoner Mornig Poſt erhält die K. 3. 
aus London intereſſante Erläuterungen und Ergän⸗ 
zungen. Danach ſagt der Artikel nur die Hälfte von 
dem, was der Redaction über das Auftreten der ruſ⸗ 
ſiſchen Diplomatie in Betreff der beabſichtigetn Ein⸗ 
verleibung Polens bekannt iſt. Die Morning Poſt 
ſchöpfe diesmal aus guten Quellen, und es wäre 


Die Nachricht der „Preſſe“, daß zwei Depeſchen, ſau, geborne Prinzeſſin von Anhalt und Enkelin derſſtellen das Verlangen, daß die Flaggen-Angelegenheit merkwürdig, wenn fie den betreffenden Artikel, der 
am 5. und eine am 7. d. nach Berlin abgegan-Landgräfin Louiſe Charlotte von Helfen, der Cogna-ſeine vertragsmäßige Feſtſetzung erhält. 


mehr Thatſächliches als Raiſonnirendes enthält, nicht 
früher ihrem Patrone, Lord Palmerſton, gezeigt ha⸗ 
ben ſollte, bevor ſie ihn der Preſſe übergab. Der 


Feuilleto I. 


Der Napoleoniſche Cäſar. 


N Der erſte Band der „Geſchichte Julius Cäſars“ von 
3 5 III. — leſen wir in einem Artikel der Wiener 
di Mit. Vorſtadt⸗Zig.“ — iſt in der Ausftattung jo jplen- 
mit und von ſo tadelloſer Eleganz, daß man unwillkürlich 
nehmer . gewiſſen Reſpect erfüllt wird. Wie ein vor 
Berli 01 Mann durch ſeine Orden und durch ſonſtige Aan 
ur Ara imponirt, jo imponirt dieſes umfangreiche Buch 
prächti e ſchneegleiche Weiſe ſeines Papiers, durch den 
Kar igen, luxuriöſen Druck, kurz durch ariſtokratiſche Aus⸗ 
. die man bei gelehrten Werken ſonſt nicht een 
ſchei efien pflegt; es zeigt ſich alſo, was Form und Er⸗ 
k ro anbelangt, feiner hohen Herkunft würdig. Ber 
ür a des gekrönten Verfaſſers iſt auf dem Titel dieſer 
nur Ki handel” beftimmten Ausgabe nicht zu erblicken, 
— nde der bereits bekannten und vielbeſprochenen 
— tritt uns die Unterſchrift „Napoleon“ entgegen, 1 
Bei der den Juhalt dieses Buches schreibt die „CDS: 
er Löſung jeiner Aufgabe iſt Kaiſer Napoleon in ſei 

: eiſe gründlich vorgegangen; er hat zurückgegriffen 
auf die älteſten Zeiten Roms, um ſogleich den Nach- 
ätete dre zu legen, daß es Könige waren, denen die 
© Republit ihre Größe verdankte; ſchon unter den 


Königen, die gewählt wurden, hatte die roͤmiſche Republik 
eine feſte Organiſation gewonnen; fie verſchwanden aus 
Rom, ſie wurden vertrieben, weil ihre Aufgabe erfüllt war. 
„Man möchte jagen," ruft, an den Sturz der römiſchen 
Könige anknüpfend, Napoleon mit dem Pathos eines Fa— 
taliſten aus, „daß in der ſittlichen Ordnung wie in der 
phyſiſchen ein höchſtes Geſetz beſtehe, das den Einrichtun⸗ 
gen gleich wie den Einzelnweſen eine vom Schickſal be— 
ſtimmte Gränze ſetzt, die durch das Ende ihner Nützlichkeit 
bezeichnet iſt. So lange dieſes providentielle Ziel nicht er— 
reicht iſt, kann kein Gegenſatz die Oberhand gewinnen: 
Verſchwörungen, Aufſtände, Alles ſcheitert an der unwi— 
derſtehlichen Macht, welche das aufrecht hält, was man 
ſtürzen möchte.“ Mit dieſen merkwürdigen Worten erklärt 
Napoleon — der gleich ſeinem Onkel von feiner provi⸗ 
dentiellen Stellung feſt überzeugt iſt — daß die römiſchen 
Könige nur darum der Republik Platz machten, weil ſie 
aufhörten, den „Fortſchritt der Menſchheit zu fördern“; ge- 
wiß meint er alſo, daß er ſelbſt für den Fortſchritt der 
Menſchheit noch nicht entbehrt werden könne. 

Wie unter den römiſchen Wahlkönigen die Grundſätze 
keimten, welche die Größe Roms vorbereiteten, ſo erſchie⸗ 
nen auch damals ſchon die Gefahren, welche den Staat 
bedrohten, und die ſich von den Zeiten der Republik an ber 
ſtändig wiederholten. Dieſe Gefahren waren: die Wahl: 
beſtechungen bei Erlangung öffentlicher Aemter, das will— 
kürlich angewendete Geſetz über politiſche Verbrechen, das 


Halten der Selaven, welche die Arbeit des Freien verdrängen Julius) war der Sohn eines römiſchen Prätors; das in Corduba, ein zweitesmal in 


ten und die gefährlichen Verbündeten aller Ehrgeizigen 
wurden, die ungerechten Geſetze bezüglich der Ackerverthei— 
lung. Trotz dieſer fühlbaren Leiden, welche die römiſche 
Geſellſchaft aufregten, bewahrte das römische Volk inmit- 
ten aller Gährungen die Unbeweglichkeit eines Syſtems, 
wodurch es zum Herrn der Welt wurde. - 

Napoleon kommt nun zu den von ber Republik 10. 
führten Kriegen; die Unterjochung des e 1 
liens die allmälige Unterwerfung der eee des 
Mi i ndlung Griechenlands, Macedoniens 

ittelmeeres, die Verwandlung 
u. ſ. w. in römiſche Prowinzen werden dargeſtellt. Dann 
kommt die Epoche der immer ernſter werdenden inneren 
Unruhen: „die Zeit der Uneigennützigkeit und der ſtoiſchen 
Tugenden war vorbei, man ſah bei jedem Reformvorſchlag 
bei jedem Streben nach der Gewalt nur Umſtände, Bür⸗ 
gerkriege, Metzeleien und Verbannung.“ Mitten unter ger 
fährlichen Erſ hütterungen, da die alten Einrichtungen in 
Folge der Ausbreitung des „demokratiſchen Geiſtes“ ihren 
„Zauber“ verloren hatten, tauchte der Mann auf, der, „lich 
über die gemeinen Leideuſchaften erhebend mit der Seelen- 
größe und der Liebe zum Volke das militäriſche Genie 
des großen Feldhern und das tiefe Gefühl des Dietators 
für die Ordnung verband.“ Dieſer Mann, der der „rö⸗ 
miſchen Civiliſation ihre Dauer ſichern ſollte“ war Julius 
Cäſar. 

Cajus Julius Cäſar (geboren am 12. Juli, 100 Jahr 
vor Chriſto; ihm zu Ehren erhielt jener Monat den Na- 


Portrait, welches Napoleon von ſeiner Perſonlichkeit ent- 
wirft, ift in glänzenden Farben gehalten: 0 

Zu feinen natürlichen, von einer glänzenden Erziehung 
entwickelten Anlagen geſellten ſich körperliche Vorzüge. Seine 
hohe Geſtalt, ſein gerundeter und ebenmäßiger Gliederbau 
verliehen ſeiner Perſon eine Anmuth, die ihn unter allen 
auszeichnete. Er hatte ſchwarze Augen, einen durchdrin⸗ 
genden Blick, eine blaſſe Geſichtsfarbe, eine gerade und 
ziemlich große Naſe. Sein kleiner und regelmäßiger Mund 
nur mit etwas dicken Lippen, gab dem Untertheil ſeines 
Geſichts einen Ausdruck von Wollwollen, während die breite 
Stirn entwickelte geiſtige Fähigkeiten ankündigte. Sein 
Geſicht war voll, wenigſtens in der Jugend, denn in den 
Büſten, die gewiß erſt gegen das Ende feines Lebens ge- 
macht ſind, erſcheinen ſeine Züge mehr abgemagert und 
tragen die Spuren der Strapazen. Er hatte eine wohl- 
lautende und vibrirende Stimme, eine edle Geberde, und 
in feiner ganzen Erſcheinung herrſchte ein gewiſſes würde⸗ 
volles Weſen. Seine urſprünglich zarte Körperanlage wurde 
durch mäßige Lebensordnung und durch die Gewöhnung, 
ſich allem Wechſel des Wetters auszuſetzen, gekräftigt. Von 
Jugend auf hatte er ſich allen körperlichen Uebungen ge 
widmet, war ein kühner Reiter und ertrug ohne Beſchwerde 
Entbehrungen und Anſtrengungen. Im gewöhnlichen Le⸗ 
ben mäßig, ward ſeine Geſundheit weder durch Uebermaß 
von Arbeit noch durch Uebermaß von Genuß angegrif- 


l i verſchiedenen Malen, einmal 
fen. Doch wurde er zu zwei 1 de 


F 


träge von 1815 längſt durchlöchert ſeien. Was Herr 


Artikel ſtütze ſich nicht auf bloße Gerüchte, ſondernſdie Bezünſtigung der ſüdſtaatlichen Flibuſtier unfehl⸗ nar.“ im Betrage von 500 fl., Verbot der weiteren Ver. Pleers bei der Verhandlung des Jahresberichtes der 
auf Noten und Geſandtſchafts⸗Berichte, welche früherſbar die Feindſchaft der Vereinigten Staaten⸗Regie⸗ breitung der Nr. 10 vom J. 1864 dieſer Zeitſchrift und Staatsſchuldencontrol⸗Commiſſion abgegebene Erflä- 
oder ſpäter an die Oeffentlichkeit treten, um eine zeit⸗ rung zugezogen. Der Kaiſer iſt aber umgekehrt ei- Vernichtung der davon vorhandenen Exemplare, mit Kerker rung erkannte einſtimmig: es ſei kein Grund vor— 
lang wahrſcheinlich dementirt und ſchließlich ſolidesſfrig darauf bedacht, freundliche Beziehungen zu dieſerſ 1 ½¼ Fahren. — 2. Katharina Wareſch aus Lemberg, 27 handen, deswegen beim Hauſe einen Antrag zu ſtel⸗ 
Geſchichtsmaterial zu werden. Dffieiöfe Blätter wür⸗ Regierung zu unterhalten und er thut wahrlich ſehr.J. alt, Gouvernante, ab instantia freigeſprochen. — 3. [len, nachdem Herr von Plener erklaͤrt habe, er ſei zu 
den vielleicht verſichern, daß die ruſſiſche Diplomatieſwohl daran. — Dr. Gwin iſt nach Furrge zurückge-Julie Bielska geb. Gräfin Wodzicka aus Zlota in Polen, jener Aeußerung nur dadurch veranlaßt worden, weil 
an befreundeten Höfen nie und nimmermehr von der an- kehrt, er ſoll entſchloſſen fein, an den Kaiſer der60 J. alt, Gutsbeſitzerin in Rycheice, zu Zwöch. Kerker er geglaubt habe, die Anträge der Gontrol-Gommil- 
geblich beabſichtigten „Einverleibung Polens geſprochen Franzoſen zu appelliren. Er wird auch in den Tui⸗ verurtheilt aber zu Stäg. begnadigt. — 4. Alexander Osmöl-|fion gingen über deren geſetzlichen Wirkungskreis 
habe. Wörtlich genommen, möge dies richtig ſein, lerien nicht reuſſiren; die Verhältniſſe in Nordame- ski aus Lemberg, 38 I. alt, Hauseigenthümer und ſtädti- hinaus. 
denn das Wort „Einverleibung“ ſei in Paris undſrika find ſolchen Projecten nicht mehr günſtig. Was ſſcher Marktauſſeher, zu Zmon. Kerker verurtheilt, zu 6wöch. Der Finanzausſchuß erledigte in feiner Abend- 
London zum mindeſten noch nicht offen ausgeſprochen, aber die ernſtlichen Bemühungen des Kaiſers Maxi- begnadigt. ſitzung das voluminöſe Capitel der „Caſſenver— 
wohl aber habe der ruſſiſche Staatskanzler durch ſeineſmilian anbelangt, ſich mit Washington zu verftändi- Wegen Verbrechens der Verſchubleiſtung. waltung“ nach den Poſitionen der Budgetvorlage 
Botſchafter am engliſchen und franzöſiſchen Hofe An- gen, fo ſpricht dafür die eben erfolgte Sendung eines 5. Michael Schwarz aus Drohobycz, geweſener Gefan- Und ſchritt zur Wahl des Generalberichterſtatters, 
deutungen über eine bevorſtehende „Reorganiſation“ hervorragenden mexicaniſchen Diplomaten nach Wa— genwärter, ab inst. freigeſprochen. — 6. Iſidor Graf Dzie- welcher Namens des Finanzausſchuſſes das Gejammt- 
Polens machen laſſen, deren Tragweite kaum mißzu⸗ſhington. duszycki aus Izydoröwka, 23 J. alt, r. k., Rechtshörer, referat über das Budget pro 1865 an das Plenum 
verſtehen e Der en in welchem die a 15 ab inst. freigeſprochen. Ei eee den 2 he pe er er Als 
gierung in London ſowohl, wie in Paris, die Noth- N 1 5 ; olcher wurde der Abg. Taſchek gewählt. — Der Fi⸗ 
wendigkeit hervorhob, die polniſche Frage als eine inn In Stuttgart hat am 7. d. der erſte Zuſam⸗ 1 RL Kante mut nanzausſchuß erledigte auch einige minder bedeutende 
nere ruſſiſche, d. h. nichteuropäiſche, zu betrachten, ſollfmentritt der Conferenz für den Abſchluß eines Han- 7. Johann Czekajlo aus Grodek, Grundwirth, zugleich Rubriken des Budgets und zwei Nachtragscredite. 
übrigens ein ſehr entſchiedener, man könnte faſt ſa⸗ delsvertrages zwiſchen dem Zollverein und der Schweiz wegen der Uebertr. gegen die körperliche Sicherheit zu 2wöch. Von dem von der Regierung zur Renovirung der 
gen: brüsker, geweſen ſein. Herr v. Brunnow wünſchte ftattgefunden. ſtrengen, durch 2mal. Faſlen bei Waſſer und Brod ver- Carls-Kirche mit 50.000 fl. fur zwei Jahre gefor- 
Dan, ore Ruſſen nicht weniger, als daf er gelezent⸗ N idärften Arreſt. — 8. Anton Scholz aus Lemberg, 34 J. derten Nachtragseredit beantragt der Referent Abg. 
lich im Parlamente eine dieſer Auffaſſung entſpre⸗ alt Greisler, 11 2aftünd, Aral . Aare salz aus Brinz als erſte Rate pro 1865 die Summe von 


chende formelle Erklärung abgebe, da nur durch eine & ; a — incent 25.000 fl. zu bewilligen; der Antrag wird angenom⸗ 
ſolche den ewigen unliebſamen Interpellationen über e ee e e eee eee men. Der Nachtragscredit von 50.000 fl. zur Unter⸗ 


g 25 ß a e ; Schä : Viehhändler, mit Geld vr sinn, a 1 
8 ar | Wir find in der Lage, heute genauere Nachrichten Schäfer aus Rohatyn, 49 J. alt, n kützun Flüchtl ze 
nter He ſolen knlihe Münch de über NAAR a et in Salt ſtrafe Kot 10 fl. — 11, Feiwel men Schänker, aus ae ee hi: 1 
äußert worden ſein; dieſem gegenüber mit Berufungſzien mittheilen zu können. Dieſelben ſind inſoferne Drohobyez, zu einer Geldſtrafe von ‚ fl. worden war, wird auf Antrag des Abg. Breſtl be— 
auf das Work des Kaiſers Napoleon, daß die Ver⸗ beruhigend, als ſie die Annahme beſtätigen, daß der Wegen Hebertretung des unbefugten Wafpenbefiges. willigt. 
Nothſtand noch nicht jene Beſorgniß erregende Di: 12, Alexander Rebizant s e 32 . Am 10. d. hat der Steuerreform aus ſchuß 
Drouyn de Lhuys darauf geantwortet hat, wiſſe man menſionen angenommen hat, welche die bisher ange⸗ alt, Bauer, zu 2täg. Arreſt un ll der Walt: eine Plenarſitzung abgehalten, um über einen Antrag 
nicht, daß aber Lord Ruſſell nicht in ur Lage iſt, wendeten Mittel als unzureichend erkennen ließen. 13. Georg Glanz aus Parzpce, 555 * ah Alder erſten Seetion im Abgeordnetenhauſe die Wahl 
Polen aus dem Regiſter der Parlaments-Interpella- Bisher wurden nur einige Gebirgsbezirke des Wado⸗ täg. Einzelnarreſt. — 14. Alois 1 aus Spital, 1 eines ſtändigen Ausſchuſſes zur Berathung über die 
tionen zu streichen, werde ſich bald zeigen, denn näch- wieer, Sandeeer und Sanoker Kreiſes, dann in Folge ſal, e au, RAR eee ee Steuerreform zu beantragen und zur Formulirun 
ſtens wolle Heneſſey wegen Polens ieee ſpecieller Elementarunfälle des vorigen Jahres meh⸗ bac aue Hoiftein, 54 F alt, Zimmermann, mit einer dieſes Antrages, ſo wie zur Berfalfung eines Bu 
Aus Conſtantinopel, 6. März, wird gemeldet: rere Ortſchaften des Przemysler Kreiſes von einer ei⸗ Geldſtufe von 30 fl. — 16. Misa Mielnit aus Rema- nothwendigen Geſetzentwurfes über die Abänderung 
Daud Paſcha, der Gouverneur des Libanon, hat ſeineſgentlichen Nothlage betroffen. Für letztere haben Se. now, 26 J. N GE 55 e re der Geſchaftsordnung im Sinne des oben erwähnten 
Entlaſſung gefordert, weil Johann Karam ohne ſeine Majeſtät der Kaiſer ſchon im vorigen Spätherbſte eine „ Daniel Suede un een n en dot Antrages ein Subeomité von 5 Mitgliedern aus dem 
Genehmigung wieder ins Land gekommen iſt. Die Unterſtügung von 10.000 fl. allergnädigſt geſpendet, . au Stäg, Stockhanzarkeſt, im Wege der Gnade Ausſchuſſes niederzufcgen, berathen. Der Herr Finanz- 
Peorte iſt entſchloſſen, die Grundſätze des Verwal- welche durch das dortige Unterſtützungs⸗Comité theilsſzü lag. geil, ) miniſter, welcher der Sitzung beiwohnte, erklärte: „daß 
tungsreglements aufrecht zu erhalten, das die Groß-ſſogleich vertheilt, theils zum Ankauf von Saatfrüchten er die Regierung ein moͤglichſt baldiges Zuſtandekommen 
mächte für die Reorganiſation des Libanon feſtge⸗ Verwendet worden find. Ven Seite des Staatsmini⸗ Verhandlungen des Reichs rathes der Steuerreformvorlagen für unbedingt nothwendig 


ſtellt haben. Das Entlaſſungs⸗Geſuch Daud Paſcha'sſſteriums wurden aus Mitteln des Landesfondes 16.000 erachte; daß ſie als beſtes und einziges Mittel zu 
iſt daher nicht angenommen worden. Gulden zur Linderung des drohenden Nothſtandes be— Morgen Dinſtag wird die letzte Budgetverhand-dieſem Behufe eine Permanenzerklärung des Steuer— 


Der griechiſche Miniſter des Aeußern, Bu duris, ſtimmt, welche bis heute der galiziſchen Statthaltereilungsfrage vor das Plenum des Abgeordnetenhauſesſreformausſchuſſes auch nach Schluß der Reichsraths⸗ 
hat an die Repräſenkanten der drei Schutzmächte, näm- zur Verfügung ſtehen und aus den betreffenden Dee kommen; ſollte dieſes dem Antrage des Finanzaus⸗ſeſſion anſehe und daß fie ferner einen diesbezüglich 
lich die Herren Gobineau, Erskine und Bludoff eine Noteſzirken noch nicht in Anſpruch genommen worden ſind. ſſchuſſes über den Vrints'ſchen Antrag, der eine Ver- geſtellten Antrag unterſtützen werde; daß aber ſchließ⸗ 
gerichtet. Er dankt ihnen in derſelben für die der Außerdem würde für Nothſtandsbauten im Sanokerſeinfachung der Budgetbehandlung anftrebte, zur Ta⸗ſlich die Seſſion des Reichsrathes jedenfalls noch jo 
griechiſchen Regierung gewährten neuen Coneeſſionen Kreis gleichfalls aus Landesmitteln ein Betrag von gesordnung überzugehen, beipflichten, fo würde dieſlange dauern werde, um den neuen Zolltarif einbrin— 
bezüglich des von den drei Schutzmächten garantirten 10.000 fl. bewilligt und find allenthalben, um dem ganze Angelegenheit in ihr früheres Stadium zurück⸗gen und erledigen zu können.“ Der Antrag wurde 
Anlehens und erklärt denſelben, die griechiſche Regie- drohenden Mangel bei Zeiten zu begegnen, von Seiteſtreten, und die Verhandlung des Finanzausſchuſſesſhierauf faſt einſtimmig angenommen und die Wahl 
rung jet bereit, den garantirenden Mächten die Hälfteſder Behörden die noͤthigen Erhebungen und locale Ver⸗ſreſp. Sübcomité's mit der Regierung über die ausſdes Comité ſogleich vorgenommen. 
der Zolleinnahmen von Syra zur Verfügung zu ſtel⸗ fügungen getroffen worden. Zu Beſorgniſſen für die Anlaß des Vrints'ſchen Antrages von letzterer gemach— 
lent Der Mlniſter ſpricht ferner die Hoffnung aus, nächſte Zukunft, namentlich was den nöthigen Vor⸗ten Propoſitionen wären eben nur eine Epiſode ge- Di 
die allmähliche Wiederherſtellung der geſetzlichen Ord-ſrath an Saatfrüchten betrifft, iſt nur in mehreren ſweſen. Eine Niederlage würde, falls dieſe Eventua⸗ 
nung und die aufrichtige Ausübung der Inſtitutionen, Gebirgsgegenden des Sandecer Kreiſes Anlaß gege- lität eintritt, die Regierung nicht erleiden, da der in 
welche ſich das Land gegeben hat, würden einen heil- ben; eine Hungersnoth iſt aber auch dort nicht zul prage ſtehende Antrag nicht von ihr, ſoudern von 5 
ſamen Einfluß auf die Finanzen äußern. Er glaube, befürchten, weil wohlfeiles Getreide aus dem benach- einem Mitglied des Hauſes geſtellt worden, und Wien, II. März. 
daß, wenn man zu dieſen Urſachen noch den „Impuls“ barten Ungarn zugeführt wird und die Bevölkerungſkönnte, auch wenn das Haus den Uebergang zur Ta- Ihre k. Hoheit die durchlauchtigſte Frau Erzher⸗ 
einer Verwaltung hinzufügte, welche feſt entſchloſſenſan Brod aus Haſermehl mit Kartoffeln vermengt, ge- gesordnung verwerfen ſollte, eben jo wenig von einemſzogin Mathilde werden eines Krampfhuſtens wegen, 
wäre, die Unparteilichkeit und Rechtlichkeit (reetitude)ſwoöhnt iſt. Noch nirgends iſt dortſelbſt, wie in den Sieg der Regierung die Rede fein. Ein parlamen- welcher bei der ungewöhnlich rauhen Witterung dieſes 
ur Richtſchnur zu nehmen, Griechenland in einer nicht Hungerjahren von 1847 und 1853 der Fall vorge⸗ſtariſcher Confliet im eigentlichen Sinn iſt alſo keines-Jahres länger andauert, zu einer ärztlich angerathe— 
a Zukunft in der Lage fein würde, ſeinen Ver-kommen, daß die Bauern zeitweilig ihre Wirthſchaf⸗ wegs zu beſorgen, und die Verwerfung des Vrintsſnen Luftveränderung nach Venedig reifen und dort 
pflichtungen nachzukommen ze. ten verlaſſen haben und nach Ungarn auf Erwerbſſchen Antrages würde keine weiteren Folgen nach fi) bis zum Eintritt milderer Witterung verweilen. 

Dem „Morning Herald“ zufolge wird Frankreichſgezogen find. Was insbeſondere die Nachricht anbe⸗ ziehen, als eben die Nothwendigkeit, die Budgetfrage Nach einer heute eingelangten Depeſche wird der 
binnen zwei Monaten 5000 Mann Verſtärkung nachſlangt, daß ſich bereits der Hungertyphus eingeſtelltſin der Detailberathung fortzufegen. Jedenfalls wirdſk. engliſche Botſchafter Bloomfield erſt Dinſtag 
Mexico ſenden. habe, jo entbehrt dieſelbe zum © lücke jeder Begrün⸗ dem von dem Finanzausſchuß zu ſtellenden Antragſhier eintreffen. 5 

Das Project des ſüdſtaatlichen (ealiforniſchen) Se-ſ[dung. Wohl ſind im Tarnopoler, Zölfiewer, Zloczo⸗ auf Uebergang zur Tagesordnung ein Gegenantrag| Der junge Fürſt Gortſchakoff ift heute mit 
nates Givin, Sonora mit ſeinen Landesleuten zu co⸗ wer und Stryjer Kreis kyphöſe Krankheiten zum gegenübergeſtellt werden, um nochmals mit dem Ver- Gefolge nach Italien abgereiſt. 
loniſiren, hat in Europa zu den abenteuerlichſten Ge- Ausbruch gekommen; die Entſtehungsurſache derſelben ſuch, eine beſchleunigte Budgetbehandlung herbeizu— Im Prozeß des „Wanderer“ wegen Ehrenbeleidi— 
rüchten Veranlaſſung gegeben. Um jo mehr Intereſſeſiſt jedoch keineswegs in Nahrungsnoth zu ſuchen, was führen, zu debütiren. Ein Conflict könnte erſt danngung des Königs von Preußen beſtätigte der oberſte 
wird die der „Gen. C.“ aus Mexico mitgetheilteſſich Icon daraus ergibt, daß einige dieſer Gegendenſentſtehen, wenn das von dem Finanzausſchuß projee-Gerichtshof die zweiinſtanzliche Verſchärfung der erſt⸗ 
poſitive Nachricht gewähren, daß dieſes Project ganz» von der Nothlage gar nicht berührt find und daß na- tirte Finanzgeſetz wegen der zu hohen Abſtriche aufſinſtanzlichen drei Tage auf einen Monat Arreit. 
lich durchgefallen iſt, obgleich es ſich der Unterſtüzung mentlich auch im Tarnopoler und Czortkower Kreiſe, Widerſtand der Regierung ſtoßen würde. So weit| Aus der Sitzung des ſerbiſchen Congreſſes 
des jo eben von Mexico nach Waſhington verſetzten woſelbſt ganz normale Verhältniſſe ſtattfinden, meh-ſaus den bisherigen Arbeiten des Ausſchuſſes, die inſam 9. d. wird aus Carlowitz unter gleichem Da— 
franzöſiſchen Geſandten Montholon erfreute. Kaiſerfrere Typhusfälle vorgekommen find, wenigen Tagen zum Abſchluß gelangen dürften, er⸗tum gemeldet: Abgeordneter Carnojevie opponirt ge— 
Maximilian wollte mit dem ſüdlichen Abenteurer ſichtlich iſt, wird ſich der in Vorſchlag zu bringendeſgen die Art und Aufnahme des vom Obriſten Za⸗ 
nichts zu thun haben und hat damit abermals feine) Die „Lemb. Zig.“ vom 16. März bringt nachſtehen- Abſtrich für 1865 auf beiläufig 25 Millionen belau-ſtavnikovie in der geſtrigen Sitzung eingelegten Pro— 
große Einſicht bewieſen. Seine gegenwärtigen An- des Verzeichniß der bei dem k. k. Kriegsgerichte zu Lem fen. Dieſe Ziffer würde von jener, welche die Re-ſteſtes in das Sitzungsprototocoll und als der Ober— 
ſtrengungen, die inſurreetionellen Bewegungen unzu⸗ berg im Monate Februar 1865 erfolgten und rechts- gierung zugeſtanden, nicht ſehr differiren, allein es iſtlandesgerichtsrath Hadzie die Bemerkung vorbringt, 
friedener Mexicaner zu bewältigen, wären unbedeu⸗ kräftig gewordenen Aburtheilungen. zu bedenken, daß die Regierung, um die Annahmeldaß zwar ungezieme Worte gefallen ſeien, Carnoſe⸗ 
tend geweſen mit denjenigen Schwierigkeiten, welche Wegen Verbrechens der Störung der öffentlichen Ruhe. des Vrints'ſchen Antrages zu ermöglichen, dieſen Ab⸗ſvie jedoch gelegenheitlich der geſtrigen Reaſſumirung 
ihm die Heißſporne aus den ſüdlichen Staaten bereite J. Eduard Blotnicki aus Tarnow, 33 J. alt, Spar- ſtrich nur unter der Bedingung zugeſtehen wollte, daßſſeiner Auſprache jene Worte verſchwiegen, folglich 

haben würden, wenn ſie einmal in ſeinem Reiche fe— caſſebeamte und geweſ. mitverantwortlicher Redacteur desſihr die Revixements geſtattet werden. 1 gleichſam zurückgenommen habe, ſteht Carnojevic auf 
ſten Fuß gefaßt hätten. Zudem hätte er ſich durch, Dziennik narodowy“, nebſt Verfall der Caution des „Dzien“ Der Ausſchuß zur Berichterſtattung über Hern v.ſund behauptet mit Ungeſtüm, daß er nichts zu wider⸗ 


u 


Ir Krakau, 13. März. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


fällen befallen, die man mit Unrecht mit Epilepſie verwech.“ So war nach Louis Napoleon, der ſich auf die Zeug legt denſelben mit dem Gefühle aus der Hand, daß wohl lden Kaiſer hinreißen ließ, des Verbrechens der Majetätsbeleibi- 
ſelt hat. f niſſe zahlreicher alter Schriftſteller beruft, Julius Cäſarſſelten fo viel Anſtrengung und Mühe, ſo viel materielle Ae Welten Kerkek veesipelt, 
Auf ſeine Perſon wendete er beſondere Achtſamkeit, ra- beſchaffen, jo war das Weſen jenes Mannes, der im Krieg Mittel vergeblich angewendet und in Bewegung geſetzt!“ “ Berthold Auerbach hat die 500 Thlr., die er von 
firte ſich ſorgfältig oder ließ ſich den Bart ausrupfen, groß und im Rathe von hoher Einſicht, ſich raſch von wurden. Napoleon könnte noch zehn ſolche Werke ſchreiben Verwaltungsrathe der Schillerſtiſtung als Ehrengabe empfing, den 
legte das Haar mit Kunſt über den Vorderkopf, was ihm Stufe zu Stufe emporſchwang, und mit 41 Jahren zur fund Hunderte von Millionen für politiſch.literariſche Zwecke ieee e e Otto Ludwig gegn e die Men 
in ſpäteren Jahren dazu diente, ſeine kahl gewordene Stirnſhöchſten Würde der Republik, zum Conſulat gelangte. Da-/ausgeben, er würde die Menſchheit dennoch nicht überzeu⸗ Glarner Beitung Werten e eee ak durch 
zu verdecken. Man warf es ihm als eine Ziererei vor, rin, daß Cäſar ein Mann von den ſeltenſten Talenten war, gen, daß ein Einzelner mit den Rechten der Uebrigen ſo eim furchtdares Raturereigniß aus den Schlafe geweckt. In einer 
ſich nur mit einem Finger am Kopf zu kratzen, aus wird man Napoleon Recht geben, aber im Widerſprucheſverfahren darf, als eine „geſchickte Benützung der Umſtände“ Breite von mehr als einer Viertelſtunde 51 L = Höhe von 
Furcht ſein Haar in Unordnung zu bringen. Sein Anzug mit dem kaiſerlichen Lobredner wird man jagen: Selbſt- ihm das geſtattet. Die Welt will nun einmal nicht wider 2000 Ang fen ſich vom ſteilen es, en un 
war gewählt, die Toga, gewöhnlich mit einem breiten Pur-|jucht und Ehrgeiz waren die Haupttriebfedern feiner Hand-|ihren Willen glücklich werden, weder von einem Julius ca duch hen e gewaltigen Schneemaſſe er⸗ 
purſtreifen beſetzt, der mit bis zu den Händen reichenden lungen, er beutete den Parteihader zu ſeinem Vortheile Cäſar, noch von einem Napoleon III. und nimmermehr zeugten Luftdrucks kann man ſich, ohne die Zerſtörung in Wirk 
Franſen beſetzt war, war mit einem nachläſſig um den Leibſaus, bahnte ſich mit verwerflichen Mitteln den Weg zurſwird ſie ſich einreden laſſen, daß gleichwie Gäfar nicht deren zu ſehen, keine Vorſtellung te Der Schnee⸗Orcau 
geſchlungenen Gürtel zuſammengehalten: eine Tracht, Gewalt, um die Republik zu vernichten, die er, wenn erſvon vornherein die Abſicht gehabt habe, ſich zum Impera⸗ Bahr: mit folder Gewalt — . — N . a. 
welche die elegante und weibliche Jugend jener Zeit auszeichnete. wahrhaft groß hätte fein wollen, von dem Untergang zuftor aufzuſchwingen, auch Napoleon nur Kaiſer geworden ein Erdbeben F Die Lawine berührte 5 5 Dorf 
Alles in Allem fanden ſich phyſiſch und moraliſch inf retten verſuchen mußte. Louis Napoleon leugnet, daß Cä,⸗ ſei, weil die Ereigniſſe, die er nicht ſelbſt hervorgerufen, in feiner ganzen Länge von 4 — 5 Tauſend Fuß. Am Fuße 
Cäſar zwei Naturen vereinigt, die ſelten an einer Perſön- far ein „Verſchwörer“ geweſen ſei, geſteht aber ſpäter ein, ihm die Krone aufgezwungen hätten. “) des Wiggis wurden drei 1 Boden sein weggefent 
lichkeit zuſammen find. Mit einer ariſtokratiſchen Feinheit daß er „nicht zufrieden damit, die Volksgunſt für ſich zu———— and iwenigftend ei e unserer ae 1 
der körperlichen Erſcheinung verband er das kräftige Tem gewinnen“ auch die Gunſt der erſten Frauen Roms er.. ) Die ae Buchhandlung Julius Wildt hat Napoleou's 1158 W aus den Wurzeln e Rohre 
perament des Kriegers; mit Aumuth des Geiſtes Tiefe warb und daß man bei der Wahl ſeiner Geliebten un- III. e e im Original er gefnickt. An kleineren und größeren Weldbäumen liegen meh 
der Gedanken; mit Liebe zu Kunſt und Luxus die Leiden⸗ möglich eine politiſche Abſicht verkennen könne! Dann 3 en, Anf@lägigen Aeta c s "8 ats tauſend in * — Fetzen in den Gütern herum. Br 
ſchaft für militäriſches Leben mit all feiner Einfachheit und ruft er an einem anderen Orte aus: „Suchen wir nicht 75 deutender —— = Fa ie au 24 in In 2 
Rauheit; mit einem Worte, er vereinigte mit der Feinheit unabläſſig in großen Seelen kleine Leidenſchaften, die Gr Huter ee ee ee 


Zur Tagesgeſchichte. igſtens 300 Obſtba 

: ; ; #7? a 1 d wenigſtens 30 ſtbaume der Wuth des Orcaus erlegen. 

von Formen, die gewinnen, die Energie eines Charakters, folge hervorragender Menſchen gehören der Hoheit ihrer » Herr Adolph Neuſtadt, Redacteur und Eigenthümer de we Männer, die auf der Straße von nA Lawine erfaßt wur⸗ 

der gebietet. Geſinnungen, nicht den Berechnungen der Selbſtſucht und „Conſt. Oeſterr. Ztg.“, iſt von der geologiſchen Geſellſchaft zum|ven, waren — Erſtickungstode nahe. Die Hauptſtraße iſt von 

So war Cäſar im Alter von achtzehn Jahren. Schon Schlauheit an.“ f sorrefpondirenden Mitglied ernannt worden. be. Ben 5 r mit ere der 8 Bet 
ger in Rom durch feinen Namen, ſeinen Geiſt, ſein lie⸗ Mit Behauptung jo gewagter, ja widerſinniger Art, eiue 11 wußte tg hat ee Schindeln u. 0 1 0 0 25 er a 

benswürdiges Weſen, das den Männern und vielleicht mehr mit jo erkünſtelten Phraſen ſchließt der erſte an gelehrten Konradi, welcher bei einem Caffeehausſtreit mit einem Opicier abgeworfene Steine liegen harmlos neben dem Heu, das aus 


noch den Frauen gefiel, die Blicke auf ſich. Citaten überreiche Band der „Geſchichte Cäſars“; man ſich zu einer gröblichen Verletzung der Ehrfurcht gegen Se. Mal. den Ställen in den Gütern ins Dorf hinein getragen wurde. 


rufen habe. Da er feine weitere Rede in; die⸗ von 1849 eingeleitete Unterſuchung niederzu— 
em provocirenden Tone fortführt und ſich dadurchſſchlagen. 

ein Theil des Publicums zu Beifallsäußerungen hin.“ Nach einem Telegramm der „National - Zeitung“ 
reißen läßt, weßwegen es zum Verlaſſen des Saalesſaus Köln beſchloß die Stadtverordneten-Verſammlung 
aufgefordert wird, ruft der k. k. Commiſſär den De- mit Rückſicht auf den Verfaſfungs-Confliet, kein offi⸗ 
putirten Carnojewie zur Ordnung und entzieht ihmſeielles Felt der Provinzial⸗Einverleibung am 15. Mai 
in dieſer Angelegenheit für heute das Wort. Carno- zu veranſtalten und lehnte jeden Credit dazu ab. 
levie, Dr. Miletie und Akſentiſevic, verlaſſen darauf 
den Saal. 


Deutſchland. 
In Flensburg erfolgte am 7. d. die polizeiliche 
Verhaftung des Kaufmanns J. P. S. Schröder.ſwenn der 
Die Urſache, ſchreibt die ‚zul. Ztg.“, beſteht in der ſtimmt würde, worauf ledoch der Prinz geantwortet habe, 
Colportirung einer an den Kaiſer der Franzoſen ge- daß ein ſolches Anerbieten hö 

richteten Adreſſe, welche ſeinen Einfluß anruft zur werden dürfe. 
iederausgabe des nördlichen Theiles Schleswigs an 
daͤnemark. Da der Inhaftirte wohl als däniſch ge⸗ 
ſinnt, ſonſt aber als ein ruhiger Geſchäftsmann be- 
kannt iſt, der ſich politiſch⸗agitatoriſch bisher nicht 
bemerkbar gemacht hat, fo wird mit Recht angenom- 
men, daß hier wieder eine Kopenhagener Wühlerei zu 
Grunde liegt, und ein eigenthümliches Zuſammen⸗ 
treffen iſt es, daß gerade in dieſen Tagen das Pari— 
ſer „Memorial diplomatique“ die Löſung der fchles- 
wig⸗holſteiniſchen Frage auf Grundlage der erwähn⸗ lich zu. > 
ten Trennung unſeres Herzogthums als nahe bevor- rien ein großes Feſt zur Feier des zehnten Geburts⸗ 
ſtehend bezeichnete. 5 tages des Kronprinzen gefeiert. Prinz Napoleon wird 
Die „Kieler 3.“ meldet: Die Prälaten und dieſmorgen den 11. d. M. in der philotechniſchen Geſell— 
Ritterſchaft ſind zum 16. März nach Kiel berufen, ſchaft zu Gunſten des obligatoriſchen Unterrichts ſpre— 
um in Veranlaſſung des Geburtstages Sr. Majeſtälſchen. Reuher prätendirt, daß der „Moniteur“ feiner 
des Königs von Preußen in Berathung zu treten und Leitung unterſtellt werde. — Marſchall Magnan, ant⸗ 
über die Feſtfeier zu beſchließen. wortend auf Befürchtungen, die Boiſſy ausgeſprochen, 
Das Stadteollegium in Kiel hat in ſeiner Sitz erklärte im Senat unter lebhaftem Beifall der Ver⸗ 
ung vom 10. d. einſtimmig genehmigt, daß das Ha. ſammlung, daß, wenn der Kaiſer ſterben ſollte, die 
fenterrain für das neue Marine-Etabliſſement erwei— Staatskörper und die Armee ſich feſt um den kaiſer— 
tert werden kann. lichen Prinzen ſchaaren und denſelben zum Nachfol— 
Zur Ergänzung früherer Berichte über den Schloß, ger ſeines Vaters ausrufen werden. — In der heuti— 
brand in Braunſchweig trägt die „D. Reichs- Ztg.“ Fol- gen Sitzung des Senats wurde nach mehreren un— 


unter der Bedingung unentgeldlich anfertigen zu wollen, 


Frankreich. 

Paris, 10. März. Der Kaiſer beſuchte den 
Herzog von Morny auf ſeinem Sterbelager. Der 
„Conſtitutionnel“ trachtet, die Differenz zwiſchen Du— 
ruy und deſſen Collegen vermittelnd zu begleichen. 

uruy's Demiſſton wurde nicht angenommen. Das 
Decenſraliſationsgeſetz wird ſchwerlich von der Kam: 
mer angenommen, weil es die Macht der Präfeeten 
vermehrt, ohne die Autonomie der Gemeinden erheb— 
lich zu ſtärken. Am 16. d. M. wird in den Tuile— 


gendes nach: Die Urſache der ſchnellen Ausbreitung des [wichtigen Reden die General-Debatte geſchloſſen; in] 


Beners ſoll nach dem Urtheil Sachverſtändiger darin liegen, der hienach eröffneten Special⸗Debatte wurden die er- 
bei dem Bau des Schloſſes inſofern ein Fehler be. ſten 11 Paragraphe der Adreſſe angenommen. — Der 
gangen worden it, als das dichte Balkenwerk des Dach- „Conſtitutionnel“ bringt heute eine kurze Notiz, in 
ſtuhls ohne eine Unterbrechung durch Brandmauern, wieder Duruy's Verbleiben im Miniſterium durch die 
er verſtorbene Othmer vorgeſchrieben hatte, ſich über das naive Behauptung zu rechtfertigen verſucht wird, daß 
danze Gebäude hinzieht. Dieſem Umſtande iſt namentlich der mit der Moniteurnote veröffentlichte neue Geſetz— 
s Fortlaufen des Feuers unter den eiſernen Dachpfannenſentwurf mit Duruy's Plane nicht im Widerſpru 
gegen den Wind zuzuſchreiben, ſowie die Erſcheinung, daß ſtehe, ſondern ſogar einen Theil ſeiner Prineipien ver— 
der Brand ſtets von oben nach unten wüthete und diefwirkliche. — Renan wird nächſtens von ſeiner Reiſe 
Jerſtörung in der Weiſe bewirkte, daß immer Plafond aufſnach Griechenland, Aegypten und Syrien zurückkehren. 
lafond ſtürzte. In den Dachſtuhl aber ſandten die Flam Schon im Mai oder Juni wird der erſte Band ſei— 
men ihren Weg zunächſt dadurch, daß fie alsbald eine höl nes Lebens der Apoſtel erſcheinen.— Guizot iſt end— 
zerne Wendeltreppe ergriffen, welche im nördlichen Flügel lich doch noch in das reformirte Conſiſtorium gewählt, 
ie zum Dache emporführt. Daß man die Gefahr an. ſaber mit Mühe und Noth; ſeine Majorität betrug 
angs im Schloſſe und außerhalb deſſelben unterſchätzte, iſt 10 Stimmen. 5 
nicht zu bezweifeln, daß dem Element durch Oeffnung des! Der Tod des Herzogs v. Mor ny, eines der her- 
ſtuhls und dadurch herbeigeführte Einwirkung der Luft⸗ſvorragendſten Anhänger des Kaiſerreiches, das er mit- 
ſtrömung, welche glücklicherweiſe von Süden nach Norden begründen geholfen hatte, macht eine neue Lücke in 
dung, hätte Einhalt gethan werden können, ehe es alle der Schaar der Getreuen, welche L. Napoleon mit 
uſtrengungen verſpottete, wird von Technikern und Sach- begeiſterter Ergebenheit zur Seite geſtanden. In ihm, 
verſtändigen behauptet, es würde aber unfruchtbar fein, an Mocquard und Billault iſt ein hochhedeutendes Trium— 
“em Platze eine Polemik darüber zu eröffnen. Was nunſvirat bewährter Freunde und Anhänger des Kaiſer— 
den Umfang der Zerſtörung anlangt, fo iſt der nördliche reichs dahingegangen; der Erſatz wird kein leichter 
Flügel im Junern vollſtändig zerſtört, während der ſüdliche,ſſein. Ueber das äußere Leben Morny's entnehmen 
einige Waſferbeſchädigungen abgerechnet, unverletzt erhalten| Wit der „Preſſe“ die nachſtehenden kurzen Notizen: 
geblieben iſt. Das Hauptgebäude, Corps de logis, iſt[Moruy, ein Sohn des Oberſtallmeiſters Grafen von 
zu feiner nördlichen Hälfte vollſtändig ausgebrannt, ebenſFlahault und der Königin Hortenſe von Holland, alſo 
bein der mittlern Rotunde, während die ſüdliche Hälfte Halbbruder des Kaiſers Napoleon III., geboren 23. 
blie 


Wie der „Dzien. pozu.“ erzählt, ſoll ein polniſcher 
Schriftſteller dem Prinzen Napoleon das Anerbieten ge⸗ 
macht haben, die Ueberſetzung des „Cäſar“ ins Polniſche 
r Ertrag für das franzöſiſch⸗polniſche Comité be- 


heren Orts nicht angebracht 


Oberſt Rothpletz empfangen, in deſſen Begleitung er 
den Schweizerboden betrat. Langiewicz iſt ein Mann 
von mittlerer Statur, mit lebhaften Augen, ziemlich 
eingefallenen Wangen und ſtarkem Schnurbart. Seine 
Kleidung iſt ſehr einfach. 

In Luzern hält man den berühmten noramerifani- 
ſchen General Sherman für den nach Amerika ausge— 
wanderten Major Scherr von Dagmerſellen. 

pauien 


Finanzminiſter A. Caſtro in den Cortes erklärt, 
ſei möglich, daß die Negociirung der beabſichtigten 
Anleihe von 300 Millionen Hypothekenbons nicht 
ſtattfinde. 


Deputirtenkammer erwählt worden. Der Verleger 
des Blattes Democrazia iſt verhaftet worden. 
Großbritannien. 


ſeman ein Denkmal zu errichten. 
ſem Zwecke ein Comité gebildet, zu welchem u. A. Vis⸗ 
count Feilding, Visc. Campden, Lord Petre, Sir Charle 
Clifford, Monſignor Mannig gehören. Ein Plan, 

bisher die allgemeinſte Unterſtützung zu finden ſcheint, g 
auf die Erbauung einer prachtvollen Kathedrale in der 


hinaus. : 
Zwiſchen den Eiſenwerksbeſitzern und 
iſt ein ernſter Confliet ausgebrochen. 
beſchloſſen, ihre Fabriken und Hütten zu ſperren und nich 
wieder zu öffnen, bis die Arbeiter ſich zur Annahme des 
um 10 pCt. verringerten Lohnes bereit erklären. In 
Süd⸗Staffortsſhire allein ſind bereits 35,000 Menſchen 
ohne Beſchäftigung. Schließen ſich ſämmtliſche Fabriks⸗ 
herren dem Parte an, dann | 
Leute ohne Arbeit. 


Italien. 

Aus Turin wird berichtet, daß der König näch⸗ 
ſtens eine ſüditalieniſche Reiſe unternehmen und hier— 
auf im Mai dem Dantefeſt zu Florenz beiwohnen 
wird. 

Der König Vickor Emanuel hat am 7. in Mais 
land den Grundſtein zu der ſeinen Namen führenden 
Gallerie gelegt, während der Ceremonie mehrere Or— 


chden an die Hauptförderer vertheilt und Abends dieſ71 48 G., 


Rückreiſe nicht nach Turin, ſondern nach Florenz an— 
getreten. 
Prinz Arth 
gekommen. 5 
Die „Italie“ erfährt aus ſicherer Quelle, daß das 
militäriſche Gefolge des Königs Victor Ema— 
nuel amtlich benachrichtigt worden ſei, „da der Hof 


ur von England iſt in Neapel an— 


definitiv in Florenz ſei, jo hätten die Ordonnanz— 
Offieiere und Adjutanten des Königs fortan in Flo: 
renz ihren Wohnſitz zu nehmen“. 

Der piemonteſiſche General Pinelli, berüchtigt durch 
das Niederbreunen ganzer Ortſchaften, in denen „Verdäch— 
tige“ wohnten, durch maſſenhafte Füſiladen und ähnliche im 


i Madrid, 9. d., ird, hat der ßiſchen Thalern (zu 1 fl. 573 kr. öſt. Währ. 
Wie aus M 5 gemeldet wird, h 60 15—201 eh Weiße von 12— 244 Thaler. 


Fernando Alvarez, der miniſterielle Candidat, wu 
iſt mit 150 gegen 93 Stimmen zum Präſidenten der Cre 


Man trägt ſich mit dem Gedanken, dem Cardinal Wi- 127 
Bereits hat ſich zu die- — Wien 898. 


6 Jahre 1859 788. — Wien 10 


der goſe 833. -- 1864er Loſe 933. — Sta 
eht Silber Anl. 743. — American. 558. 


Diöceſe Weſtminſter (deren Erzbiſchof der Cardinal war). — 


ehen ſich wohl über 70,00 0ſt 


Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichten. 


Breslau, 11 März. Amtliche Nottrungen. Preis für ei⸗ 
nen preußiſchen Scheffel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen, 
Silbergroſchen —5 é. W. außer Agio: Weißer Weizen (alter) 
60— 73, (neuer) 54—64; gelber (alter) 60—67, (neuer) 53 — 60. 
gelber (erwachſener) 45—50. Roggen 40—42. Gerſte 3136. 
Hafer 25 — 28. Erkſen 54 — 62. Winter ⸗ Raps (per 150 Pfd, 
Brutto) 196— 222. Winterrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 186—210. 
Sommerrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 156 — 184. — Rothe 
Kleeſagten für einen Zollceutner (891 Wiener Pf.) in preus 
außer Agio) von 


Wien, 12. März. [ W. S. ⸗Z.] Credit⸗Actien feſt; fie wurden 
zwiſchen 184.30 — 40 gehandelt. Staatsbahn notirten 194 —30.—40. 
Ein lebhafter Verkehr fand in 60er und 64er Loſen ſtatt, von 
denen Erſtere zu 94.30 —40, Letztere zu 88.4050 gehandelt 

rden. 

Wien, 11. März, Abends. [Czas.] Nordbahn 1824. — 
dit⸗Actien 184.10. — 1860er Loſe 93.80. — 1864er Loſe 88.30. 
Paris, 11. März, 39 Rente bei Schluß 67.70. 

Berlin, 11. März. Böhmiſche Weſtbahn 734. — Galiz. 
1003. — Staatsb. 1773.— Freiw. Anlehen 1024. — 59 Met. 
Nat. An. 708. — Credit⸗Loſe 78. — 1860er⸗Loſe 843. 
r Loſe 533. — 1864er Silber⸗Aul. 748. — Credit⸗Actien 


Frankfurt, 10. März. 


2 
1864 


Öpere. Met. 625. — Anlehen vom 
5. — Banfactien 841. — 1854er 
Loſe 77. — Nat.⸗Anlehen 685. — Credit⸗Actien 193. — 1860er 


atsbahn —. — 1864er 


Hamburg, 10. März. Credit⸗Actien 813. — Nat.-Ant, 694. 
1860er Loſe 824. — 1864er Loſe —. — Wien —.—. 

Paris, 10. März. Curſe von 1 Uhr Mittags: Zpercent. 
Rente 67.60 — Credit⸗Mobilier 861. — Lomb. 546. — Staats⸗ 


ihren Arbeiternſbahn 440. — Piem. Rente 65.05. — Conſols 888. 


Die erſteren haben 7 c 
5988. — 2ß;pere. Met. 303. — Nat.⸗Anlehen 653. — Wien 103. 


Amſterdam, 11. März. Dort verz. 795. — Öperc. Met. 
— Silber-Aulehen 681. 

London, 11. Marz. Schluß⸗Conſols 885. — Lomb. Eiſ. 
Act. 20. — Silber 614. — Wien —.—. — Türk. Conſ. 52g. 
— Anglo-⸗Auſtr. 14. 

Paris, 10. März. Schlußcourſe: Ipercent. Rente 67.70. — 
pere. 94.40. — Staatsbahn 437. — Credit⸗Mobilier 866. — 
omb. 547. — Oeſt. 1860er Loſe — —. — Piem. Rente 64.90. 
— Conſols mit 882 gemeldet. 

Liverpool, 10. März. (Baumwollenmarkt.) 5000 Ballen 
Umſatz. Upland 16 bis 153. — Fair Dholl. 124. — Middl. 
Fair Dholl. 11. — Middl. Doll. 10 bis 94. — Bengal 64. — 
Oomra 12 bis 113. 

Lemperg, 10. März. Holländer Dukaten 5.25 Geld, 5.30 
Waare. — Katterliche Dukaten 5.26 Geld, 5.31 W. — Ruſſi⸗ 
ſcher halber Imperial 9.07. G., 9.23 W. — Ruff. Silber - Ru: 
vel ein Stuck 1.72 G., 1.77 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
Stück 1.46 G., 1.48 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler ein Stück 
1.65 G., 1.67 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 
72 28 W. — Gal. Pfandbriefe in C.⸗M. ohne Coup. 
75.04 © , 75.77 W — Galiz. Grundentlaſtungs-Obligationen ohne 
Coup. 73.57 G., 74.45 W. — National-Anlehen ohne Couv 78 20 
79 — W. — Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Acttien 222 83 
22467 W. ; 

Krakauer Cours am 11. März. Altes polniſches Silber 
für fl. 100 fl. p. 112 ver., 109 bez. — Vollwichtiges neues 
Silber für fl. p. 100 fl. p. 121 verl. 118 gez. — Poln. Pfand⸗ 
briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. pol. 951 verlangt, 94] bez. — 
Poln. Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. polu. 453 verl., 445 bez, 
— Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 150 verl., 
147 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl ö. W. 
168 verl, 165 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öͤſt. W. Thaler 
903 verl., 893 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 
111 verl., 110 bez. — Vollwicht. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.33 
verl., 5.23 bez. — Vollwichtige holländ. Dukaten fl. 5.32 verl., 
5.22 bez. — Napoleondors fl. 9.08 verl., fl. 8.93 bez. — Ruſſi⸗ 


U) 
. 


Neapolitaniſchen verübte Thaten, iſt am 5. d. in Bologna 
nach kurzer Krankheit geſtorben. 

f ußland. 

Auf Allerhöchſte Anordnung wurde der Adlatus des 
Militärchefs des Kiewer Militärgebietes, Generallieutenant 
Siemiakin zum Militärcommandanten des Kazaner 
Militärbezirkes an die Stelle des Generaladjutanten 
Knorring ernannt, welcher auf ſeine Bitte wegen ge— 
ſchwächter Geſundheit ein Jahr Urlaub erhalten hat. 
7 d T—T7 m a mal 


auf einige an die Rotunde ſtoßende Zimmer verſchon! October 1811, diente zuerſt in der Armee. 1838 ver⸗ 
ee Die äußern Quadermauern des Baues ſind beſſer, ließ er den Dienſt, um ſich in Frankreich der Land⸗ 
hat nan anfangs glauben durfte, erhalten, das Souterrain wirthſchaft zu widmen. 1842 wurde er in die Depu⸗ 
8 gar nicht, das Erdgeſchoß wenig gelitten, jo daß dieſtirtenkammer gewählt und unterſtützte hier das Mi⸗ 
deeſtauration eine ſehr bedeutende Baſis vorfindet. Mit niſterium Guizot. 1848 trat er in die conſtituirende 
* wohnlichen Herſtellung des ſüdlichen Flügels iſt man und ſpäter in die geſetzgebende Verſammlung. Am 2. 
te energiſch beſchäftigt und derſelbe ſoll ſchon im Herbſte December 1851 würde er von Ludwig Napoleon zum 
8 Jahres jo weit vollendet ſein, um als Reſidenz des Miniſter des Innern ernannt, gab aber am 23. Jän⸗ 
33098 dienen zu können. Im übrigen wird gegenwärtigſuer 1852 ſeine Entlafjung und wurde im März Mit- 
lie Schutt aufgeräumt und weggebracht, damit baldmoͤ⸗ glied des legislativen Körpers. Im Jahre 1853 wurde 
wichſt auch mit dem Wiederaufbau des Ganzen begonnen)! Senator und Direetor der engliſch- franzöſiſchen 
Maden kann. Die herrliche Quadriga allerdings, dieſes Compagnie des Centraleiſenbahnnetzes in Frankreich, 
leiſterwerk der Plaſtik, welches jedem Braunſchweiger ans in November 1854 Präſident des geſetzgebenden Kür: 
The gewachſen war, iſt vollſtändig verloren. Einzelne 5 und im Mai 1856 franzöſiſcher Geſandter in 
2 welche nicht geſchmolzen oder ſonſt zerſtört wurden, Petersburg; er kehrte im Auguſt 1857 von da zu— 
jo verbogen und das Metall derſelben hat fo imfrück, wurde wieder Präfident des geſetzgebenden Kör— 
M gelitten, daß von ihnen, wie der Schöpfer derſelben vers und 1858 auch Mitglied des geheimen Rathes. 
fra kein Gebrauch gemacht werden kann. Doch zu um Morny hat ſich vorzugsweiſe durch Börſenſpeeulatio⸗ 
aste größten Freude hören wir, daß Meiſter Howald denſaen ein großes Vermögen erworben. Er ſchrieb einige 
"ia betäubenden Schmerz überwunden hat und mit fri- Broſchüren über Landwirthſchaft und namentlich über 
— Geiſte und thatkräftiger Hand zum zweiten Mal an die Cultur der Runkelrübe. 
Han ode Werk gehen will. Was ſich an Mobilien inf Dem „Pays“ geht aus Chandernagor die Nach. 
h ch debe bande, ſowie im ſüdlichen Flügel befand, nament⸗ſticht zu, daß eine der Malediven. Inſeln, hundert Lieues 
voll die Gemälde, das Silber und Gold, die höchſt werth⸗ſpon der Küſte von Malabar entfernt, plötzlich verſchwunden 
dich a Tafelaufſätze u. ſ. w., konnte gerettet werden, wenn iſt. Die heimkehrenden Fiſcher dieſer. Inſel fanden ihre 
Hand nicht vermeiden liez, daß manche Glas. und Kry- Wohnungen nicht wieder, die ins Meer verſunken waren. 
Aiden beſchädigt wurden. Das Mobilar des nördlichen Schibli. 
ſate dagegen und die in demſelben befindlichen Kunſt⸗ 
mi tenden nur zum Theil geborgen, was aber an ge 
8 Gelde und Pretioſen fehlte, iſt faſt ſämmtlich 
forscht aue dem Schutte in Folge jorgfältiger Nach- 
ungen wieder zu Tage gefördert worden. 
statt N Münden fand am 6. d. eine Beſprechung 
dorti⸗ welche den Zweck hatte, die Sympathien der 
einer en Einwohner für die durchziehenden Polen Zu 
jor wirksamen Hilfe zu geſtalten. Es iſt bereits 


rath hat beſchloſſen, bei dem baieriſchen Miniſterium 
wegen des eigenmächtigen, mit den gegebenen Zuſi— 
cherungen im Widerſprnch ſtehenden Verfahrens der 
baieriſchen Polizei in Bezug auf die Polenflüchtlinge 
ſeit dem 26. Februar zu reelamiren; es wurden näm⸗ 
lich wiederholt polnische Flüchtlinge ſogar auf dem 
Zwangswege nach der Schweiz inſtradirt, die in Mün⸗ 
chen Arbeit gefunden. Der Bundesrath wünſcht ernſt⸗ 


am Könige um die Geſtattung öffentlicher Samm- lich, die baieriſche Regierung möchte die nöthigen 
— angeſucht worden. ae ö ſollen die Rei⸗ Behelfe geben, damit die Polizeites sien im Eine 
aufg tel für Beförderung der Polen nach Nordamerika klang handeln mit den Zuſagen der Regierung. 
Stdebracht werden. Mebrigens hat die baieriſche Langiewiez, ſchreibt der „Wächter“, iſt erſt 
Mareregierung auf eine Aufrage des Augsburgerſleßten Samſtag, am 4. d. über Romanshorn nach 
| ſcha iſtrats erklärt, daß die Verpflegung und Fort⸗ Zürich gereiſt. Er wird ſich von dort nach Bern be— 


ng der flüchtig geben, um dem Bundesrath für die Bemühun 


ü en Polen auf die Staatseaſſaſge 22 aſh fu gen zu 
ernommen werke 9 f feiner Freilaſſung perſönlich ſeinen Dank Gegner 
* 85 „Dresd. Journal“ meldet, daß der Köͤnigſchen, und dann vermutblich ſein Bürgerrecht in Gren⸗ 


chſen bewilligt habe, die Arnold 
zz bewilligt habe, gegen Dr. 

In. früber in Leipzig, jetzt in Brighton) wegen 
dme an den Dresdner Mai Ereigniſſen 


chen (Canton Solothurn) antreten. Auf ſeiner Reiſe 
wurde er bis Ulm von öſterreichiſcher Polizei escor— 
tirt. In Ulm wurde der General vom eidgenöſſiſchen, 


Der ſchweizer „Bund? ſchreibt: Der Bundes- n 


A a a * 4 
Local⸗ und Provinzial Nanricten. 
Krakau, den 13. März. 

Die kaiſ. Akademie der Wiſſenſchaften in Wien hat dem 
ehemaligen Profeſſor der hieſigen Jagielloniſchen Univerſität Dr. 
Jülg zum Behuf der Drucklegung ſeines Werkes (au dem er 
viele Jahre in Krakau gearbeitet): „Sammlung der kalmukiſchen 
Märchen des Sidhi⸗ für, Urtext, Ueberſetzung, und Wörterbuch“ 
100 fl. ö. W. bewilligt. Das Werk wird ein Unicum in der 
Literatur ſein u. ſ. w. Auf dieſes Werk des einzig in ſeiner 
Art daſtehenden Linguiſten iſt bereits die Aufmerkſamkeit der ge— 
lehrten Welt durch den Feſtgruß gerichtet, welchen Prof Jülg mit 
dem Probeabdruck eines der erwähnten Märchen der philologiſchen 
Verſammlung wir glauben im J. 1862 überbracht hat. 

Heute Abend findet im „Sächſiſchen Hotel“ das zweite Dil— 
lettanten-Coneſert zum Beſten hieſiger unbemittelter Studen— 
ten ſtatt. Unter den zehn Piecen der Aſſiche finden wir nur drei 


ſche Imperials fl. 9.32 verl., fl. 9.17 bez. — Galiz. a 
nebſt lauf. Coup. in ö. W. 727 verl. 713 bez. — Galiz. Pfandbiefe 
nebſt laufenden Couvons in C.-Mze. fl. 76.50 verl. 75.50 bez. — 
Grundentlaſtungs- Obligationen in öſterr. Währung fl. 76 ver. 
75 bez. — Actien der Carl Lndwig-Bahn, ohne Coupons fl. 
öſtr. Währ. 225.— verl., 222.— bez. 5 
Drfrö z Jiehüngen vom 11. 
Wien: 32 24 15 57 
Prag: 32 71 79 22 18. 
Gratz: 11 24 27 88 62. 
Innsbruck: 90 73 44 65 85. 
Lemberg: 17 15 53 71 50. 
Neueſte Nachrichten a 
Poſen, 12, März. Erzbiſchof Przykus ki iſt 
heute um 5½ Uhr Morgens am Typhus geſtorben. 
Paris, 11. März. Der Vicekönig von Egyp⸗ 
ten wird gegen Mitte des Monats Mai Paris und 
London beſuchen. Es heißt, die Kaiſerin habe den 
Erzbiſchof Darboy an das Sterbelager Morny's ge⸗ 
führt. Der Kaiſer von Rußland ließ ſich telegraphiſch 
um das Befinden des Herzogs erkundigen. Ueber die 
letzten Stunden Morny's erfährt man, daß er am 
10. d. Morgens 3 Uhr die letzte Delung empfing. 
Auf ſein Verlangen beſuchte ihn der Kaiſer und der 
Graf Flahault. Letzterer kehrte Nachts 3 Uhr mit 


arz 1865. 
2. 


Repriſen der Piecen von Romberg, Moniuszko und Chopin. Wie 
uns mitgetheilt wird, wird das Programm, auf dem die Faif. kön. 
Muſik⸗Capelle von „König von Hannover“ mit zwei Nummern 
vertreten iſt in etwas geändert. Statt der Arie aus „Don 
Pasquale wird die erſte große Arie aus „Don Sebaſtian“, ſtatt 
des Concerts Men delsſohn's, Bendel's Idylle zum Vortrag kom 
men. 5 

Die kosmiſche Sonnabend-Vorſtellung des Herrn Paul 
Hoffmann für die Zöglinge der Lehranſtalten war eine ſehr 
bewegte. Das Haus war völlig ausverkauft und überfüllt, der 
Nachfragen mehr als befriedigt werden konnten, die Zuſchauer, 
die man auf 1000 berechnet haben will — wir haben nicht nach⸗ 
gezählt — in den Ausbrüchen ihrer Bewunderung ſehr ſtürmiſch. 
Abends füllte ſich das Theater zum zweiten Mal, ohne überfüllt 
zu ſein. Beſonderer Beifall wurde den kunſtvollen e 
Tableaur zu Theil. Die Vorführung der ene für ſeine 
und der „mikroſtopiſchen Welt“ hat Herr Hoffmann 


Rückkehr zugeſagt. 9 

5 Bie in lan e en bo „gas. ⸗Gort 
4 8 er a a * = x * 
9 ſchene Meit gerühmt. Die Gefihtäzüge ähneln 

Photographie Szajnok's. Die feierliche Einhän⸗ 

digung erfolgt im Haufe des Schriftftellers am 26. d. nach einem 
Volive Gottesdienſt für den Jubilar. Abends wird eines feiner 
Luſtſpiele im Theater aufgeführt nebſt lebenden Bildern mit Haupt⸗ 
ſceuen aus vielen feiner dramatiſchen Arbeiten und einer Feſt⸗ 
Cantate, durch die Chöre des Muſikvereins vorgetragen. 
„ „ Im Lemberger Strafgerichte ſoll am 13. d. M. (heute) die 
öffentliche Schlußverhandlung im intereffanten Preßproceß der 
„Gaz. nar.“ ſtattfinden. Herr Ladislaus Rapacki hat befannt: 
lich die „Gaz. nar.“ wegen Ehreubeleidigung verklagt, welche ſie 
durch die Mittheilung begangen, „daß Hr. Rapagi Pasquille auf 
ie 1 55 und einzelne Perſonen für den „Dziennik Warsz.“ 

reibe“. 

% Am 8. d. M. iſt Se. Hochwürden der Erzbiſchof Spiridion 
Litwinowiez mit dem Abendzuge nach Wien abgereiſt. Am 
Lemberger Bahnhof erwarteten ihn, dem „Slowo“ zufolge, die 
Geiſtlichen des Metropelitan-Capitels, das Rectorat des rutheni— 
ſchen Seminars, Hochw. Lawrowski, Adamski und der k.k. Statt⸗ 
haltereiſeeretär Hr. Watzel. 


vollkommen der 


ſeinen Töchtern zu dem Sterbenden zurück. Die Her— 
zogin wich nicht von ſeinem Bett. Er hinterläßt 
2 Söhne und 3 Töchter. Die Kammerſitzung wird 
bei ſeinem Leichenbegängniß eingeſtellt. — Die gegen⸗ 
wärtige Sitzung des geſetzgebenden Körpers wird in 
zwei oder drei Monaten beendigt ſein; nur der neue 
Präſident wird nicht vor der nächſten Sitzung er⸗ 
nannt werden, welche im Monate November eröffnet 
verden wird. 2 en y 
Petersburg, 11. März. Ein Regierungsregle— 
ment geſtattet Waaren, Pulver ausgenommen, freien 
Tranſit durch den Kaukaſus vom Kaſpiſchen nach dem 
Schwarzen Meer. Der ruſſiſche Geſandte zu Con⸗ 
ſtantinopel hat die Vermittlung Rußlands im Sreit 
mit Perſien angeboten, der Divan ſie angenommen. 
Die in Trieſt am 11. d. eingelangte Ueberland⸗ 
poſt bringt Nachrichten aus Calcutta, 8. Februar, 
Singapore, 8. Februar. Die amtliche Nachricht von 
der Nichtratificirung des Vertrages mit dem Hofe 
von Hué iſt am 19. Jänner in Saigon eingetroffen. 
Aus Siam wird gemeldet, daß bei Erlaß des Ein— 
fuhrverbotes von Reis faſt ſämmtliche fremde Schiffe 
Cangkok verließen. 

Alexandrien, 6. März. Stangen's Vergnü⸗ 
gungszug iſt glücklich hier eingetroffen. 

Hongkong, I. Februar. Die britiſche Regie⸗ 
rung beſchloß die Abberufung aller Truppen aus China, 
mit Ausnahme der Beſatzung von Hongkong. In der 
Straße von Simonoſaki befindet ſich eine zahlreiche 
japaneſiſche Dampferflotte, um den Fürſten von Na⸗ 
gato für die Rebellion gegen den Taikun zu züchtigen. 
.. K E22 


„In Lemberg verſchied am 9. d. Hr Eduard Linzbauer, 
k. k. Schulrath und Gymnaſial-Inſpector im 59. Lebensjahre. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Bocjef. 


9 2 biger frei, feine Forderung mit der Rechtswirkung des §. N. 1255. Kundmachung. (196. 3) Nr. 771. Ediet. (222. 29 
Amtsbla it. 15 des obbezogenen Geſetzes ſogleich anzumelden. Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden behufs der. Das k. k. Bezirksgericht Biala gibt dem Herrn Herr 
— Krakau, am 28. Februar 1865. Zuweifung des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundentla⸗ mann Ascher kund, daß in der Rechtsſache des Johan 
Kundmachung. . (240. 1) Ed y It: ftungs-Minifterial-Gommiffion vom 14. Februar 1856 3. Spazier gegen denſelben wegen 12 fl. 25 kr. ö. W. un 
Erkeuntui ß. C. k. Sad krajowy w Krakowie oznajmia niniej- 6140 für das im Tarnower Kreiſe lib. dom. 464, pag. term 4. Juni 1862 3. 2656 das Urtheil gegen denſel 

Das k. k. Landesgericht in Strafſachen als Preßgericht /m, i: wWokutek zadania kilku wierzyeieli Jana 121 liegende Gut Radgoszez Antheil Narozuiki bewil. ben in contumaciam erfloß, mittelſt deſſen derſelbe zu 

zu Venedig hat kraft der ihm von Sr. k. k. Apoſtoliſchen Kantego Hahne, stösownie do §. 5 ustawy z dnia ligten Urbarial⸗Entſchädigungskapitals pr. 4942 fl. 35 kr. Bezahlung von 12 fl. 25 kr. ö. W. mit 4% Verzugs 
Majeſtät verliehenen Amtsgewalt über Antrag der dortigen 17 grudnia 1862, Nr. 97 Dz. P. P. konkurs uchwala C. M., diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den ge- zinſen ſeit 22. März 1862 bis zum Zahlungstage un 
k. k. Staatsanwaltſchaft erkannt, daß der Inhalt der nach⸗ , Ania 22 lutego 1865 1. 3593 na majgtek_ nale- nannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forde⸗ den Gerichtskoſten pr. 5 fl. 97 kr. ö. W. an Herrn Ie 
folgend angeführten Druckſchriften die nebenbezeichneten Ver. zgcy do spadku Jana Kantego Hahna, szezegölnigj| rungen und Anſprüche längſtens bis zum letzten Mai 1865 /hann Spazier binnen 14 Tagen bei Execution verurtheil 
brechen begründe und hiemit nach §. 36 des Preßgeſetzes takze na majgtek nalezacego do tego spadku han- bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich öder mündlich anzu- wurdez da der Aufenthaltsort des Herrn Herrmann Asche 
das Verbot ihrer weiteren Verbreitung ausgeſprochen: dlu norymberskich, zelaznych i galanteryjnych to- melden. nicht ermittelt werden kann, ſo wurde dieſes Urtheil den 
Almanacco delgiornalepopolare illu-/yaröw pod firma „Franciszek Hahn i syn“ W Kra- Die Anmeldung hat zu enthalten: für denſelben beſtellten Curator ad actum Herr Abt 
strato „L’Emporio pittoresco“ pel 1865, Kowie otworzony, zniesionym, postepowanie ugodnef 2) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann Dr. Eiſenberg in Biala zugeftellt. 
anno I. Milano presso la Direzione del giornale, wzgledem wszelkiego do spadku 6. P. Jana Kan- Wohnortes (Haus-Nr.) des Anmelders und feines Hievon wird Herr Herrmann Ascher mittelſt dieſe 
via S. Vito al Pasquirolo Nr. 7, das im S. 65 lit. à. tego Hahna nalezacego ruchomego i wtych kra- allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge Edietes verſtändigt und angewieſen, die nöthigen be 


St. G. näher bezeichnete Verbrechen der Störung der öffent jach, gdzie ustawa z dnia 17 grudnia 1862 Nr. 97 jeglichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll- zur Wahrung feiner Intereſſen vorzunehmen, indem der 
lichen Ruhe. Da. P. P. obowigzuje, znajdujgcego sig nierucho- macht beizubringen hat; ſelbe die üblen Folgen ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben wi 
„Condizioni passate e presenti dell’\mego majgtku wprowadzonem, i do przeprowadze- b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, Vom k. k. Beziksamte als Gerichte. 
Istria e conseguenze relative di-publico diritto, nia postepowania ugodnego e. k. notaryusz Kra- ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälll“ Biala, 9. Februar 1865. 
dell’ avvocato P. Sigismondo Bonfiglio. Torino, Kowski p. Zuk Skarszewski jako komisarz sgdowy gen Zinſen, in jo weit dieſelben ein gleiches Pfand... 


stamperia dell’ unione tip. editrice 1864“, das im ustanowionym zostaje zeigt, mit dem in ehen 8 FFF F | 
’ y ae. c) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, 


§. 58 lit. c. St. G. näher bezeichnete Verbrechen dess Termin do zgloszenia pretensyj i wezwanie do a 

Hochverrathes. eee . — — osobno und 5 Wiener Börse - Bericht 

Venedig, am 30. November 1864. ogloszonym zostanie, wolno jednak kazdemu vie- d) ee He 7 en 1 vom 11. März. 
= nn 9125 o 04 0 rzycielowi pretensya swa ze skutkiem $. 15 wyZ reuge k. k. Gerichtes hat, die Nam“ t li 8 * 
3. 2940. Concurs⸗Kundmachung (241. 1-3 a er 1 aloe haftmachung eines hierorts wohnenden Bevollmäch⸗ 2 3 Geld mu 

für eine A dvocaten⸗Stelle. Krakow, dnia 28 lutego 1865. tigten, zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, wi⸗ In Oeſir. W. zu 5% für 100 u. 627.40 6 

In dem Sprengel des Krakauer k. k. Oberlandesgg eke. drigens dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Aus dem a e 5 5% für 80 N. 1 
richtes iſt in Bochnia eine Advocatenſtelle in Erledigung Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie mit Zinſen vom Jauner — Juli. 78.50 278.7 
gekommen. N. 551. Kundmachung. (236. 2-3) die zu eigenen Händen geſchehene Zuftellung, wür⸗ . ie * — October 5 710 
Im Zwede der Beſetzung dieſer Advocatenſtelle haben Bei der k. k. galiziſchen Statthalterei iſt eine Conei⸗ den abgeſendet werden. { dtto „ 4½% für 100 fl. 00 13 7⁰ 
die Bewerber binnen vier Wochen, vom Tage der dritten piſten⸗Stelle mit der Beſtimmung für die Dienſtleiſtung Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die mit Berloſung v. J. 1839 für 100 f. 16150 02 7 
Einſchaltung dieſer Concurs Kundmachung in das Amts- bei der k. k. Grundlaſten-Ablöſungs⸗ und Regulirungs⸗Lan⸗ Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlafjen würde, „ = ee 1 a 190 


blatt der Krakauer Zeitung gerechnet, die mit den erforder- des⸗Commiſſidn, und Grundentlaſtungsfonds⸗Direct ion inſſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ueberwei. Bramieuſchei en an ; 
fung ſeiner Forderung auf das obige Entlaftungs-Gapital Mensch ius want een a eee eee 


lichen Belegen verſehenen Geſuche, in welchen die Nachwei- Krakau, und mit einem jährlichen Gehalte von 735 fl. api E 3 „ zu 80 f 88.35 88 40 
fung über das Alter, die abſolvirten Rechtsſtudien, den er ö. W. proviſoriſch zu beſetzen. nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge eingewilliget| Como-Renteuſcheine zu 4 L. austr. 17.75 1820 
langten Doctorsgrad, die Sprachkenntniſſe, die beftandenen] Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig belegtenſhätte, daß er ferner bei der Verhandlung nicht weiter ge B. Der Sronländer. 


— 
e 


vorgeſchriebenen Prüfungen, die bisherige Verwendung, end- Competenzgeſuche im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde, bei hört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt Verſäumende . rer latnngs-Obligationen 

lich die Moralität zu liefern und anzugeben iſt, ob, und in dem Präſidium der k. k. Grundlaften-Ablöjungs- und Re-ſverliert auch das Recht jeder Einwendung und jedes Rechts. oon — e 25 100 15 n ie 
wie fern fie mit einem Juſtiz-Beamten des Krakauer Ober- gulirungs-Landescommiſſion, und Grundentlaſtungs-Fonds⸗Imittel gegen ein von den erſcheinenden Betheiligten im] yon Schleſten u 3% für 100 l. 90. — 
landes⸗Gerichts⸗Sprengels verwaudt oder verſchwägert ſind, Direction in Krakau längſtens bis 25. d. M. einzubringen. Sinne F. 5 des kaiſ. Patentes vom 25. September 1850 vou Siceeihakt zu 5% für 100 ft. 90. 
unter Beobachtung des mit dem Krakauer Landes Regie Vom Präſidium der k. k. Grundlaſten⸗Ablöſungs⸗ und getroffenes Uebereinkommen, unter der Vorausſetzung, daß von Tirol zu 5% für 100 fl. 


rungs - Blatte kundgemachten Juſtiz - Minifterial Erlaſſes[ Regulirungs-Landescommiſſion, und Grundentlaſtungs, |eine Forderung nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung on 8 gen at Bee! a 
ddto. 14. Mai 1856 3. 10567 (VI. St. Nr. 9) an das Fonds⸗Direction. auf das Entlaftungs-Gapital überwieſen worden, oder imſvon Temeſer Banat zu 5% für 400 fl. u 


k. k. Oberlandesgericht in Krakau zu richten, und die als Krakau, 8. März 1865. Sinne des §. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November von Groatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 24.75 
B 3.85 


Bewerber einſchreitenden Beamten durch ihre unmittelbare —_- - —-— — - —— 1853 auf Grund und Boden verſichert geblieben iſt. e ze 1 hr 85 aur Wi 17 5 85 

Amtsvorſteher, die Notars Candidaten und Notare durch IL. 4297. Edykt. (234. 1-3) Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. n * Eh A für 100 fl. 5 e me 

die Notariatskammer, welcher fie unterftehen, die Advoca- f f N Tarnow, am 9. Februar 1865. ee 8 

i f C. k. Sad krajow Krako 7 wiadomo (pr. St.) 

turs- Candidaten und Advoeaten durch ihre vorgeſetzte Ad., C. . Sac BUmy: W BLAKOWIG: SAFNN Komo,| _—__ ___ — ee penn . ne ra 

vocatenkammer zu überreichen. ia na 4 lanie J. II. Baumingera na zabespiecze- N 1171. Kundmachung (200. 3) der Credit-Auſtalt zu 200 fl. öſtr. W. 183 70 183 90 
Krakau, am 6. März 1865 nie nalezgcéj sie mu na mocy wekslu A ddto. Kra- 5 5 dentliche der Miedersſt. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 83.— 5857 
5 . kow dnia 22 grudnia 1862 sumy 500 zir. w. a. Am k. k. Gymnaſium zu Graz iſt eine ordentlichefder Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M. . . 1824. 1826. 1 


Lehrerſtelle für das Fach der altelaſſiſchen Sprachen, mit der Staats⸗Eiſeubahn-Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 
welcher ein Jahresgehalt von 735 fl. mit dem Vorrückungs.]“ oder 800 Er % mn ea 
/r... ̃ / 
und dem Anſpruche auf Decennalzulagen verbunden iſt, inſder Kaif. Eliſabeth⸗Baßhn zu 200 fl. OW. 
Erledigung gekommen. der galiz. Karl Ludwigs⸗ Batu zu 200 fl. CGM. 

Es wird hiemit der Termin zur Bewerbung um dieſeſder Ermbe‘g-&pernomwiger Liſeub.schiſ zu Loo fl. 
Stelle bis Ende März l. J. ausgeſchrieben, und habende e a a N 
bis dahin die ſich darum meldenden Bewerber ihre mitſder Süd-wordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. CW. 
den im DOrganij. » Gntwurfe F. G. §. 101, 3 näher be- der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Einz. 
zeichneten Belegen verſehenen Geſuche bei der k. k. Statt-|der öder: Douau-Dampſſchiffahrte⸗Geſellſchaſt zu 
halterei für Steiermark unmittelbar, oder wenn ſie bereits 5 


ae 4 l N des ͤͤſterr. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. CM. — N 
in einer öffentlichen Bedienſtung ſtehen, mittelft ihrer vor- Die 7 — Dampfmühl⸗ Gelien ⸗Geſellſchaſl zu ee 
geſetzten Behörde einzubringen. K 


5 z procentem po 6% od dnia 22 marca 1863 do- 
Nr. 3845. Ediet. (195. 3) zwoloném zostalo zapowiedzenie odpowiedniéj eze- 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird bekannt ge- sei ceny szacunkowef döbr Drohobyezka u powie- 
macht: Es ſei in die Eröffnung eines Concurſes über das cie Dubieckim polozonych, jaka p. Annie Pasz- 
geſammte bewegliche und über das in denjenigen Kronlän.|kowskiej przez p. Wolffa syna, bankiera Krakow- 
dern, für welche die Civil-Jurisdietionsnorm vom 20. No- skiego wypkacong byé ma w kwocie 650 zir. w. a. 
vember 1852 R. G. Bl. Nr. 251 in Wirkſamkeit fteht,; 0 ezem sig b. Mieczystawva i Anne Paszkow- 
befindliche unbewegliche Vermögen des Herrn Guſtav Ko- stich 2 niewiadomego pobytu na rece kuratora 
wacz, Handelsmann in Krakau gewilligt worden. — Daher dlan . osobie adw. p. Dra. Rydzowskiego 2 pod- 
wird Jedermann, der an erſtgedachten Verſchuldeten eine stawieniem mu jako substytuta p. Pra. Rosenblatta 
Forderung zu ftellen berechtigt zu fein glaubt, erinnert, bis PrZez edykta zawiadamia. 
zum 30. Mai 1865 die Anmeldung feiner Forderung in] Krakow, 3 marca 1865. 

- Geftalt einer förmlichen Klage wider den Vertreter dieſer : 3 
Coneursmaſſe bei dieſem Gerichte einzureichen, und es ſei N. 1054. . (221. 3) 


195.— 195.20 


500 fl. öſtr. W 


Siebe mi bemerkt N der Ofen- Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. . 370.— 375. 
Hiebei wird nur noch bemerkt, daß, da in Folge der fad beet e 7 375.” 


; ii ; y Verordnung des beftandenen hohen Unterrichts-Miniſteriums 5 en N 
zum Coneursmaſſevertreter und zum einſtweiligen Concurs. i Das . k. Bezirksgericht Biala gibt nachträglich zum vom 7. * a 2. 30 1 5 5 8 der e ee 100 1 vs 19255 f 12 70 
maſſeverwalter Herr Adv. Dr. R ydzowski, zu feinem hiergerichtlichen Ediete vom 12. November 1864 3. 5661 zu Admont die Beſetzung der ordentlichen Lrhrerſtellen am] auf öllerr, W. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 8780 87.70 
See e Herr Adv. Dr. Korecki beſtellt worden. kund, daß die Realitäten Nr. 209 und 210 in Biala der Grazer Gymnaſium durch hiezu gesetzlich befähigte Ordens Galiz. Eredit-Auſtalt öflr. W. au 4% fin 100 f. 7 41.50, 7 

Wer feinen Anſpruch an dieſe Concursmaſſe binnen Fr. Johanna Ullmann im dritten Termine nicht am 7. prieſter zuſteht, beim Eintritte einer ſolchen Eventualitätſ er Eredit Auſtalt zu 100 f. HM = m n 


obiger Friſt nicht anmeldet, oder unterlaffen würde, in ſei April 1865, ſondern am 22. April 1865 um 9 Uhrfrückichtlich des gegenwärtig zur Ausſchreibung gelangenden Yanaır-Dampfich-Bejellicaft zu 10 f. Em. 80. 86 


ner Klage nicht nur die Richtigkeit feiner Forderung, ſon⸗V. M. abgehalten werden wird, auf welchen Tag um 11 Poſtens der dafür i : nn 45 
0 } i RE . 5 dafür in (ae dieſer letzteren anzuſtellende Triefter Stadt-Anleihe zu 109 fl. CM. 8 — 0 

dern auch das Recht, kraft deſſen et in dieſe oder jene Uhr die Tagfahrt zur Feſtſtellung erleichterter Bedingun⸗ Bali die ra Kr) fertige . —— ji „„ . SM. 143.75 4320 
Claſſe geſetzt zu werden verlangte, zu erweiſen, wird nach gen anberaumt wird. fm zunächſt 5 1 05 Ranges zu gewärtigen hätte 9 Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 22.— 27.00 
Ablauf der Friſt nicht mehr angehört, und diejenigen, die Biala, den 24. Februar 1865. Von der k. k. Statthalterei für Steierma rk Eſterhazy 10 2 5 Cie. 14.50 100 0 
ihre Forderung bis dahin nicht angemeldet haben, ſoller)hhß mm — Graz, 3 Shaker 1865 ß Sa 5 40 fl. ll 31.— 31.5 
in Rückſicht des geſammten in obbenannten Ländern befind- N. 1047. E dy k. t. en- 8 ( ͤ zu 40 fl. 5 — 25 27 60 
lichen h des an genannten Verſchuldeten C. k. Sad obwodowy r N. 2361. Concurs. (237. 1-3) = wiſchgräz 5 5 1 A 2725 2 
aich ein Genpenfaionsreht gehen Fer end niejszym edyktem Maryanng z Pernezöw Pankowz.| Im Markte Wielopole Skrzyhskie bei Ropczyce ee e 1 — 20 — 
1 . iz p. Wiadystaw Michalowski wniöst przeciw niéjſwird eine k. k. Poſtexpedition errichtet werden. Keglevich zu 10 fl. „ : 140 487% 


e a A S Kos Sheet i innym wspölpozwanym, dnia 4 stycznia 1864 do Dieſelbe wird ſich ſowohl mit dem Briefpoſtdienſte, als 


K. k. Hofivitalfond zu 1 fl. öfter. Mähr. 12.— 12.30 
52 5 3 ; £ 5 AR ? We 
deten vorgemerkt wäre, daß alſo ſolche Gläubiger, wenn J. 89 pozew wzgledem. wyekstabulowania sumyſwmit der poſtämtlichen Behandlung von Geld- und ſonſti⸗ 


\ fel. 3 Monate. 
Bank (Platz.) Sconto 


n 7180 ene 5 3000 zip. 2 procentami dla pupilöw po Pawle Fer- gen Werthſendungen bis zum Gewichte von 3 Pfund be-/ Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Wi 0 — 94.15 
fi re 15 Muff b ge jolten, die Shale n nezym, na dobrach Borek maly, dom. 84, pag. 238, faſſen und mit der k. k. Poſtexpedition in Ropezyce mit- Frankfurt a. M. für 400 fl. —.— Wahr die, 2 155 9420 
gehindert des Compenſations⸗Eigenthums- oder Pfandrech⸗ n. 4 on. zaintabulowanej. telſt amal wöchentlicher Zußbotenpoften in Verbindun Hamburg, für 100 M. B. 3% 33% a 
kes, das ihnen fonft zu Statten gekommen wäre, abzutra Gay mieisee pobytu wspölpozwanej Maryanny ſſt 9 HR ervindung London, für 10 Bf. Sterl. 44% 112.48 122% 
gen verhalten werden würden. N Tae en ! nen ehen. Paris, für 100 Francs 31% . . 44.58 44.55 


Endlich wird zur Wahl des definitiven Vermögensver: 2 Fernezöw Pankowéj jest niewiadome, przeto Sad Die Bezüge des Pofterpedienten beſtehen in einer Jah'⸗ Cours der Geldforten- 


I 
Durchſchuitis⸗Cour . Courts 
fe 7. 3 „ 


Am a ustanowiwszy dla zastepstwa na koszt i niebespie-|resbeftallung von Einhundert (100) Gulden, einem Amts- 
91. N ee e e ii, 190 ezehstwo t&jze wspölpozwanej p. adwokata Dra. pauſchale jährlicher Zwanzig Gulden und für die Unter- Taiſerliche Münz- Dat fl. kr. kr 9 
cher fämmtliche angemeldeten Gläubiger vorgeladen werden. Rutowskiego, 2 zastgpstwem. p. adw. Dra. Jaroc-|haltung obiger ußbotenpoſten nach Ropczyce et retour, volle Duke, 5 30 2 
Krakau, 28. Februar 1865 kiego, — wyznaeza termin do wniesienia wspôtode-ſin einem Jahresbotenpauſchale von Einhundert dreißig (130) Kronne .. — — — — (65 35 (5 40 
22 5 zwu, wzglednie zas do przestuchania téjze wspôl- Gulden. 20 Franeſtücke. 8 98 — — 8% 8 98 
N 3989 ee BRITEN: pozwan6j, czyli do o$wiadezenia reszty wspölpo-I Bewerber um die gegen Erlag einer Caution von 200 Ram: Imperiale. 0.707 ; 918 9 2 
3982. Ediet. (211. 3) wanych, dnia 19 stycznia 1865 do J. 89 zezna- Gulden und Abſchluß eines Dienſtvertrags zu verleihende n e e 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird hiemit be⸗ nego przystepuje, lub nie, tudziez do dalszéj ustne) Poſtexpedientensſtelle in Wielopole haben ihre gehörig 
kannt gemacht, daß in Folge Begehrens mehrerer Gläubi- rozpravy, na dzien 27 kwietnia 1865 0 godzinie geſtempelten Geſuche unter documentirter Nachweiſung ihres 
ger des Johann Cantius Hahn gemäß §. 5 des Geſetzes 9 zrana, i Maryanng 2 Fernezöw Pankowa niniej- Alters, der bisherigen Beſchäftigung, Vermögensverhältniſſe 
vom 17. Dezember 1862, Nr. 97 R. G. B. der mit hier- szym edyktem wzywa, azeby na powyzszy termin und Vertrauungswürdigkeit binnen 4 Wochen bei der ger 
gerichtl. Beſchluße vom 22. Februar 1865 3. 3593 über lub sama osobiscie sie stawila, lub t62 dokumenta fertigten Poſtdireetion einzubringen, wobei bemerkt wird, 
das zur Verlaſſenſchaft des Johann Cantius Hahn gehö- potrzebne przeznaczonemu zastepey udzielita, lub daß unter übrigens gleichen Verhältniſſen jener Bewerber 
rige Vermögen, insbeſondere auch über das Vermögen des sobie innego obroncg obrala, i 0 tem tutejszemu den Vorzug erhält, welcher für die Unterhaltung obiger 
zu dieſer Verlaſſenſchaft gehörigen Nürnberger, Eiſen und Sadowi oznajmila, ogölnie Srodköw obrony prawem Botenpoſten eine geringere als die erwähnte, und bezie . 
Galanteriewaaren-⸗Handlung unter der Firma „Franz Hahn przepisanych uzyla, inaczej wynikajgce 2 opöänie- hungsweiſe die geringſte ziffermäßig anzugebende Vergütung 
& Sohn“ in Krakau eröffnete Concurs aufgehoben, das nia skutki sama sobie przypisaé bedzie musiata. in Anſpruch nimmt. 


Abgang 
von Krakau nach Wien Tuhr Früh, J uhr 30 Min. Nachm. ” 
nach Breslau, nach Oſtrau und äber Oderberg na, 
Preußen und nach Warfhan 8 Uhr Bormictags; — nach 


Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 uhr 30 Minn uten 
Abends; — nach e l Uhr Vorwittags. 
von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 M 
nuten Abends. 


Ausgleichsverfahren über das ſämmtliche zur Verlaſſenſchaft Z rady c. k. Sadu obwodowego. Von der k. k. galiz. Poſtdirection. von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
des Johann 2 Hahn gehörige bewegliche und das Tarnéw, dnia 9 lutego 1865. Lemberg, am 25. Februar 1865. von r Uhr 20 Min. Abends und 5 Ut. 
in denjenigen Ländern, für welche das Geſetz vom 17. Der Meteorologiſche Beobachtun Fk f 4 

Be F 5 gen. Aut 1 
zember 1862 Nr. 97 R. G. Bl. wirkſam iſt, befindliche 2 ĩ——. r Aenderung der in Krakau vou Wien 9 uhr 45 1 Früh, 7 Uhr 45 Min 


Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 20 


unbewegliche Vermögen eingeleitet, und zur Leitung des Barom Hohe] Temve eur Relative Richtung nnd Stärke Zuſtand | Erſcheinungen Wärme im 


Ausgleichsverfahrens der Krakauer k. k. Notar Herr Zuk E i 1 nah Feuchtigkeit ; N a Laufe des Tage Min. Abends; — von Warſcha 9 Uhr 45 Win. Frah r 

Skarszewski als Gerichtscommiſſär beſtellt wurde. 0 0. Meanm rr. Reime | der Luft des, Windes der Atmosphäre | in der Luft 1 l Doerberg 915 FAME, 5 14, Ru 
2 — E 8 r * . At Fe ember r 15 in. „ 2 

** al zur a dium Borberungen ine % 5% Ti, % | SäbrDR ſomac trüb Niederſchlag 1500. T bene Leder dcn ven bellen a 6 Uhr 20 Min. Abe , 

die Vorladung zur Ausgleichsverhandlung ſelbſt wird ins.“ 0 27 59 06 90 Sud ⸗Weſt ſchwach 2 = 103,4 4°1|in Lemberg von Krakau 8 hrs? Win. Früh, 9 Uhr 40 2. 

61 27 17 — 04 100 ( Süd⸗Weſt ſchwach 5 Früh Nebel 1 i nuten Abends. 5 


veſondere kundgemacht werden. es ſteht jedoch jedem Gläu⸗ 13 
— ᷑T‣—5Dœ—. — — 


Druck und Verlag des Carl Bud weisor. 


